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Der Unterseebootskrieg.
Lin englischer Dampfer in der Nordsee zerstört.

Br . Stockholm, 24. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr.
Bln.) „Aftonbladed" meldet aus Göteborg : Kaprtan
Tran von der „Hemland ", der am Sonntag von Sun¬
derland ankam, meldet, daß ein engl : s che r
Dampfer  von einem deutschen Unterseeboot m der
N o r d s ee to r p e d i e r t wurde. , Dieses Erergms
wurde von der Göteborger „Paprik " beobachtet, die
von Sunderland nach Argentinien abgmg . Man hatte
wahrgenommen , daß eine gewaltige Erploswn auf
einem Dampfer stattgesunden hatte . Da stch mehrere
Danrpser zur Hilfeleistung in der Nahe befanden,
brauchte die „Paprik " keine HrlfeAU leisten Man er-
kannte, daß der von einem deutschen Unterseeboot tor¬
pedierte Dampfer ein englisches Schiff war.

weitere englische Schiffsverluste.
W-  T .-B- London, 24. Febr. (Nichtamtlich.) Der

Dampfer „Hambland ". 3027 Tonnen , von Hüll nach Tyne
unterwegs , wird seit 22. Februar vermißt.  Der Schooner
„Maggie-Baratt " von Greenock nach Duddon unterwegs , ist
stark" überfällig.  Einer ferner Rettungsgurtel
und mehrere Bootsplanken wurden an der Insel Man an-

ß^ PBr . Rotterdam . 24. Febr . (Eig. Drahtbericht Ktr . Bln .)
Reuterbureau meldet aus Newhaven: Der ^ nfblffdampfer
„Bra nks o m e" ist heute mittag 2 Uhr südwestlich Beachh
He ad auf eine Mine gelaufen oder torpediert worden. IS.
Mitglieder der Besatzung sind hier gelandet. L>er Kap,tan
und der Steuermann blieben an Bord des Schiffes, das
schwer beschädigt ist. Rettungsboote sind ausgefahren , einem
anderen größeren Dampfer  Hilfe zu leisten, der
in derselben Gegend  sich in Not befindet.

Lin Gvfer englischer Minen.
W T .-B . Christiania , 24. Febr . (Nichtamtlich.) Der

norwegische Generalkonsul in London telegraphiert am
!8. Februar an das Ministerium des Äußern , das Dampf¬
schiff „R e g r n " ans Christian,a ist heute früh ,n D o w n ^
in die Luft gesprengt worden. D,e Besatzung ist an Bord
eines englischen Kriegsschiffes gegangen, beute ' « Dover ge
landet und dann nach London geschickt worden. Das Ministe
rium des Äußern telegraphierte der Gesandtschaft wegen der
Abhaltung der seegerechtlichen Verhandlung . ..Regin war
ein Dampfer von 1107 Register-Tonnen . (Notiz des
W. T --B : Die Lage der Unfallstelle läßt auf eine eng
lische Mine  schließen.)

t .-B-  Dünkirchen , 24. Febr . (Nichtamtlich. Agence
Havas .) Der norwegische Kohlendampfer „Regin ist auf
der Fahrt von Tyne nach Bordeaux auf der Hohe von
Dover  gestern früb zwischen 6 und 7 Uhr gesunken. Die
Mannschaft wurde gerettet.  Der Dampfer versank ,n
einen, Zeitraum von 10 Minuten.

Ein bewaffnetes Handelsschiff im Kanal?
W . T - B . London, 24. Febr . (Nichtamtlich.) Nach einer

Meldung des „Western Daily Mercury " sichtete der Dampfer
,.M a l a j a" der Pando -Linie , der am 20. Februar mit über
400 Fahrgästen von Australien in Plymouth ankam, be, der
Einfahrt in den Kanal ein bewaffnetes Handels¬
schiff,  leistete aber , da dessen Flagge infolge der großen
Entfernung nicht sichtbar war , dem Befehl, anzuhalten , nicht
Folge. Die von dem Hilfskreuzer abgegebenen scharfen
Schüsse trafen das Schiff nicht..

Zahrteinstelluny weiterer englischer
Dampferlinien.

Er . Rotterdam , 24. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Der „Courant " meldet aus London, daß weitere fünf
englische Dampferlinien ihren Gesamt betrieb  ein-
stellten wegen der deutschen Unterscebootsgefähr.

Wiederaufnahme des englisch-holländischen Postdienstes
W.  T .-B. Amsterdam, 24. Febr. (Nichtamtlich.) Der

„TÄegraaf " erfährt aus Londoner amtlicher Quelle , daß der
Postdienst nach Holland wieder ausgenommen werden solle.

Ein dänischer Vorschlag gegen die Minengefahr.
W. T.-B. Kopenhagen, 24. Febr . (Nichtamtlich) Wie da?

Ministerium des Äußern mitteilt , ist die dänische Regierung
auf der Konferenz in Christiania einem ausgearbeiteten Vor¬
schlag, betreffend gemeinsame nordische  Veranstal¬
tungen gegen treibende Minen , beigetreten.

Unterseeboot und Zluqieug.
Br . Haag, 24. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Über den Kampf zwischen einem deutschen Unterseeboot und
einem englischen Flugzeug bringt „Daily Mirror " eme an¬
schauliche Schilderung . Ein deutsches Unterseeboot war am
letzten Samstag bei Dover gesichtet worden. Ein englischer
Flieger begab sich sofort auf die Suche nach dem Unterseeboot
und entdeckte es bald aus einer Hohe von etwa oOO Meter
auf dem Wafferspiegel liegend. Aber auch das Unterseeboot
hatte den Flieger bemerkt. Die von dem Flieger abge¬
worfenen Bomben verfehlten  da ? kleine bewegliche
Ziel welches das Unterseeboot bot. Der Flieger ging darauf
beträchtlich niedriger,  plötzlich öffnete sich die Luke
deS Kommandoturmes des deutschen Tauchbootes und zwc,
Matrosen eröffneten ein lebhaftes Gewehrfeuer  auf
das Flugzeug , dessen Tragflä che fron 80 S chüssen durch-

Der | Ik«a twfortr  sofort, «w px%tx*

Höhe zu gewinnen , so daß auch die letzten bei fünf  ab¬
geworfenen Bomben das Ziel verfehlte.  Das Untersee¬
boot tauchte wieder und konnte wegen der cinbrechenden
Dunkelheit nicht weiter verfolgt werden.
Deutsche Flugzeuge über der Themsemündung.

Br . Rotterdam , 24. Febr . (Eig. Dvahtbericht Ktr.
Mn .) Aus Colchester wird gemeldet, daß sieben
deutsche Flugzeuge gestern nachmittag über den
Mapliu Sands  gestchttt wurden, als sie m nord-
wesllicher Richtung zogen. (Die Maplin Sands sind
eine Sandbank , welche der Themsemündung nördlich
vorgelagert ist.) _ _

„Der großeZeldherr und seinGehilfe ."
Die Wiener „Rundschau" schreibt unter dieser

Überschrift: .
Das größte Ereignis des Krieges mi neuen ^ ahre

1915 ist die neuntägige Schlacht in Ostpreußen , m der
die 10. russische Armee geschlagen und vernichtet wurde.
Dii'ser neue Sieg Hindenburgs ist abermals ein glän¬
zendes Beispiel tief durchdachter und erfolgreicher
Kriegsführung . Man kann es heute schon sagen, daß
dieser berühmte Heerführer nicht nur der größte
Feldherr  ist , den dieser Weltkrieg hervorgebracht
hat , sondern auch eines der bedeutendsten militärischen
Genies aller Zeiten.  Gewiß hat er auch Glück,
aber das Glück bleibt auf die Dauer nur bem, Tüchtig¬
sten treu , und alle großen Generale bedurften in hohem
Maße der Gunst Fortunas.

Die Anlage und Durchführung dieser neuen Schlacht
Hindenburgs stellt sich seinen vorangegangenen großen
Erfolgen würdig zur Sefte , ja übertrifft fie sogar:
Eine feindliche Armee von mindestens 11 Divisionen,
etwa 200000 Mann , ist vernichtet:  ein Drittel da¬
von ist gefangen : mindestens ebenso viel gefallen' oder
verwundet und das letzte Drittel zersprengt, ftüchtend,
sich in Wäldern verkriechend und gehetzt von den ver¬
folgenden Siegern . (Nach den letzten Meldungen ist
sogar über die Hälfte der Armee gefangen. Schrifü .)

Hindenburg hat sich eine eigene Strategie
zurechtgelegt und auch als Schlachtenlenker vielfach
neue — wenigstens in der Praxis neue — Bahnen
beschritten. Wenn man bisher unter der Bezeichnung
Strategie alle dein taktischen Schlage vorangehenden
Krtegsyandürngen zusammenfaßte, also die Verteilung,
Bereitstellung und Gruppierung der Kräfte sowie ihr
Ansehen von ferne her , und andererseits unter der Tak-
tik nicht nur die Detailhandlungen des Gefechtes und
das Zusammenwirken der Waffen in der Aktion, son
dern auch die Leitung des Kampfes von seinem Be
ginn bis zu seinem Abschlüsse verstand, so muß inan
heute die geistige Beherrschung  der großen,
aus viele Meilen ausgedehnten Schlachffront schon in
das Gebiet der Strategie verweisen. Wir haben daher
in Hindenburg vor allem den Strategen  zu be
wundern.

Die Hauptgrundsätze Hindenburgscher Strategie
sind nun nach mehr denn halbjähriger Kriegsführung
bereits in großen Zügen allgemein erkennbar. Sie er-
strecken sich einerseits aus das Bereitstellen der ,Kräfte,
andererseits auf ihr Ansetzen und endlich aus die Aus
Nutzung des Erfolges.

Die dem Bereifftellen der Kräfte vorangehende
Entschlußfassung  im großen hat vor allem den
richffgen Zeitpunkt für die beabsichtigte Operation zu
wählen . Das Erkennen des Moments ist wichtig und
fast ausschlaggebend. Das läßt sich nicht lernen , das
ist sozusagen Instinkt , Intuition , Talent , Genie . Da¬
für hat Hindenburg den sicheren Griff , weidmännisch
gesagt — er ist nämlich auch ein großer Jäger — die
richtige Witterung-

In der Bereitstellung  der Kräfte hmwreder
um zeigt sich der Meister der Technik. Unter Aus
nützung der reich entwickelten Kommunikationsnehe,
zunächst der Eisenbahnen , verschiebt Hindenburg von
weit her seine Heeresmassen und ballt sie am entsche:-
denden Punkt zusammen. Geheimhaltung  ist
sein oberster Grundsatz — die Folge davon ist die
Überraschung  des Gegners . Also rasche und un
bemerkte Kräfteversammlung bei peinlich strenger Ver
schleierung der eigenen Bewegungen. Die Ver
ichleierung kann nur mit der feindlichen Aufklärung
im Terrain , nicht über dem Terrain rechnen. Gegen
richtige Fliegerausklärung gibt es noch keine richtige
Verschleierung. Aber das weiß Hindenburg , und er
rechnet mit den ihm bekannten Fehlern des Gegners
und mit seinem guten Glück, das er sich vollauf ver-
dient Er kennt die Versäumnisse seines Feindes und
weiß, daß dessen Fliegeraufflärung vielleicht sorglos
geleitet ist, jedenfalls nicht richtig funktioniert . Also
glückt ihm das überraschende Ansetzen der Ofsensiv-
gruppen . .

Dieses Ansetzen  ist immer gegen tue schwächsten
flfonfip  des Feindes gerichtet — gegen ieiae Flanke

ja gegen seinen Rücken. Die eigene Front greift an,
beißt sich hartnäckig fest, zieht starke Kräfte auf sich.
Inzwischen beginnt die Zange  ihr unheilvolle^ Werk
und vollendet es mit mathematischer Präzision und
unwiderstehlicher Gewalt.

Ist die Schlacht enffchieden, so kennen, Hindenburg
und seine Truppen noch keine Ruhe. Nicht die Ver¬
drängung des Feindes schwebt dem Feldherrn als Ziel
vor, sondern seine Vernichtung,  seine völlige Un¬
schädlichmachung. Und das kann nur durch die Aus¬
nützung  des Sieges , durch die Verfolgung erreicht
werden. Durch eine mitleidlose, erbitterte , unaufhalt¬
same Verfolgung . Der letzte Atem von Mann und
Roß wird herausgepreßt , die höchsten Anforderungen
an die Leistungsfähigkeit der Truppen werden gestellt.
Aber dann „flutscht" es. Dann mehrt sich unausgesetzt
die Kriegsbeute . Dann vervielfacht sich die Zahl der
Gefangenen . Dann erst wird die Niederlage, des Geg¬
ners zur Zerschmetterung.  Das ist Hindenburg-
sche Strategie.

Wenn man diesen gottbegnadeten Feldherrn nennt,
der mit Recht der Volksheld der Deutschen geworden
ist, so -muß auch sein erster Gehilfe genannt werden,
sein Generalstabsches Ludendorff. „Wie einst
Napoleon einen Berthier hatte , wie Blücher seinen
Gneisenau , Schwarzenberg seinen Radetzky, Radetzky
seinen Heß, so steht heute Generalleutnant Ludendorss
seinem Feldherrn als Berater und ausführendes Organ
zur Sefte . Es herrscht ein inniges , vertrauensvolles,
ideales Verhältnis zwischen beiden Männern , die sich
gegenseitig ergänzen und nur einer an des anderen
Größe gemessen -werden können. Eine glückliche Stunde
hat diese zwei Menschen der Tat zusammengeführt. Und
eine glückliche Hand und echte Sehergabe  hat ihr
großer Kaiser  bewiesen , als er den verabschiedeten
Korpskommandeur , der brütend in Hannover beim
Kaffeetisch saß, aus dem Dunkel der Vergessenheit her-
vorholte und ihm die prächtige Gestatt Ludendorffs zur
Seite stellte.

Wir , die Verbündeten in LÄ>en und Tod , wir
blicken nicht nur neidlos , nein voller Bewunde¬
rung  zu diesen beiden Recken empor, die mit starkem
Arm in das Rad der Weltgeschichte greisen. Die
Namen Hindenburg und Ludendorff werden für immer
zu den größten dieser großen Zeft, zu den größten aller
Zetten gehören. Heil ihnen und ihren tapferen
Mannen!
Die große vedeutung der Schlacht an der Narvka.

Br . Wien, 24. Febr . (Eig . Dvahtbericht. Ktr . Mn .)
Der militärische Mftarbeiter des „Rußkoje Slowo"
schreibt, die Schlacht an der Rawka genieße mit Rück-
sicht auf ihren Wert für Hindenburgs Durchbruchs¬
plan nach Warschau entscheidende  Bedeutung.
Die Zahl der Deutschen übersteige hier alles Bisherige,
denn in einer Front von 11 Kilometer hätten die Deut-
scheu 100 000 Mann und 600 Geschütze in Mion gesetzt.
Dtanchmal kämpfen ans der Strecke von einem Kilo-
meter bis 1400 Deutsche, die sich durch das russische
Feuer nicht im geringsten zurückbalten ließen.
ver österreichisch- ungarische Tagesbericht.

W. T.-B. Wien, 24. Febr . (Nichtamtlich) Amtlich wird
verlautbart vom 24. Februar: An der poluisch - galizt-
schen Front  herrscht, abgesehen von vereinzelten lebhafte»
Geschiitzkämpfcnund stellenweisem Geplänkel, größtenteils
glühe.

Die Situation in den Karpathen  ist im allgemeinen
unverändert. In den gestrigen Kämpfen am oberen Sa«
wurde eine Höhe erstürmt,5  Offiziere und 198 Wan» wur¬
den gefangen genommen. Nördlich des Sattels von BÄovce
versuchte der Gegner, dichtes Schneetreiben ausnntzend, i»
hartnäckigen Angriffen in die von unseren Truppen besetzt« »
Stellungen vorzudringcn. Der Vorstoß wurde unter schwe¬
ren B c r l u st e n für den Feind zurückgeschlagrn. 308
Russe» wurden gefangen genommen.

Die Kämpfe südlich des D n j e str nehmen noch Wetter a»
Umfang  und Ausdehnung zu.

Der sicllvcrttetende Chef des GeneralstabS:
v. H ö f e r, Feldmarschalle utnant.

Zur Getreidebeschlagvahme in Österreich.
°W- T .-B . Wien, 24. Febr . (Nichtamtlich.) Die Blatter

begrüßen die Maßnahmen der Regierung zur Sicherung der
Brotversorgung und drücken die feste Überzeugung aus , daß
sie, strenge gehandhabt, zum Ziele führen  und den An¬
schlag unserer Feinde, uns ebenso wie das Deutsche Reich aus-
zuhungern , zuschanden machen werden, weil genug Getreide
und Mehl zur Beftiedigung aller Bedürftnffe im Reiche vor¬
handen ist.

Zollaufhebuugen»n Ungarn.
W. T .-B. Budapest, 24. Febr . (Nichtamtlich) Das ^Amts¬

blatt " veröffentlicht eine Verordnung des Minffteriums , be-
tressend Aushebung des Zolles auf ungeschälten Reis , B ~7>
rfjfr, Echwettteschmalz(Fetts, Speck und Gänseschmalz,
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vom französisch-belgischen
Uriegsschauplatz.

ver französische Kbendbericht.
W. T.-B. Paris, 24. Febr. (Nichtamtlich) Amtlicher Be¬

ruht vom 26. Februar , abends 11 Uhr : Der Tag verlief ver¬
hältnismäßig ruhig,  außer m der Champagne,  wo der
Kampf unter günstigen Bedingungen andauert . Wir eroberten
wettere Schützengräben im Gebiet von Beausöjonr und be¬
haupteten die an den vorhergehenden Tagen gemachten Ge¬
winne. Nördlich Verdun  in Drillancourt , im Gebiet des
Woldes von Forge, brachten unsere Batterien ein feindliches
Munitionslager zur Explosion. Es bestätigt sich, daß die
Deutschen bei ihrem Angriff am 21. Februar im Wald von
Bouchot völlig zurückgoworfen wurden und schwere Verluste
erlitten . Im Elsaß  versuchten die Deutschen, ans einem
von itzren noch besetzten Teile des Dorfes Stohweier vorzu¬
stoßen. Ihr Angriff wurde durch unser Feuer sofort aufge¬
halten.

Die Ansländer im französischen Heer.
W . T .-B. Paris , 24. Febr . (Nichtamtlich.) Der „Matin"

schreibt: Seit dem 18. August sind 28 266 Ausländer als
Kriegsfreiwillige für die Dauer des Krieges in die ftanzö-
fische Armee eingetreten . Die Ausländer verteilen sich aus
die verschiedenen Nationalitäten wie folgt : 1462 Belgier,
879 Engländer , 839 Russen, 4913 Italiener,  300
Griechen, 541 Luxemburger , 969 Spanier , 1467 Schweizer,
1369 Q st erreiche ! und Ungarn , 1027 Deutsche,
692 Türken  und 11 854 Untertanen verschiedener Natio¬
nalitäten . (Anmerkung des W. T- B. : Wenn alle Angaben
dieser Leporelloliste so richtig wie die über die „1027 Deut¬
schen" find, so kann der „Matin " stch auf diese Leistung etwas
einbilden.)

Die französischen Gefangenenlager.
W. T .-B . Paris , 24. Febr . (Nichtamtlich. Meldung der

Agence Havas .) Die Untersuchungskommiffion, di« von der
amerikanischen Botschaft beauftragt worden war , die Lager
der deutschen Kriegs- und Zivilgesangenen zu besichtigen, be¬
suchte das Konzentrationslager der Departements Var und
Basses Alpes  und stellte fest, daß die internationalen
Vorschriften auf das genaueste beachtet werden. Die Kom¬
mission reiste dann nach Korsika  weiter.
Die Deutschen in Maubeuge und valenciennes.

Diese beiden Orte nehmen mehr und mehr den Charakter
deutscher  Städte an, und die ftanzösischen Blätter selbst
müssen zugeben, daß die dortigen Einwohner sich wicht zu
schlecht dabei finden. In Maubeuge  gibt es bereits
deutsche Brauereien und Tcchakgeschäfte; eS find auch schon
deutsche Speisehäuser , Gewürzhandlungen und Haarschneide-
stuben aufgemacht worden. Daß so mancher Einwohner eS
noch vorzieht, bei seinen Landsleuten , selbst noch teurer ÄS
in den deutschen Listen zu kaufen, ist seine Sache und hält
die Ausbreitung deutscher GewerbStätigkeit nicht weiter auf.
Auch ein deutsches Organ in französischer Sprache ist dort
geschaffen worden ; es  nennt sich „Echo de Maubeuge " und
wird in den Räumen der ehemaligen französischen Zeitung
„Arontiere " hergestellt. In der Automobilfabrik von DeShayeS
et Conrtois sind 184 deutsche Mechaniker tätig , die die Repa¬
raturen für die Heereskraftwagen besorgen. Dies« Fabrik
wurde also nicht durch Feuer vernichtet, wie zurzeit gemeldet
worden ist. Die Einwohner dürfen sich bei Todesstrafe nicht
den Schienenwegen  nahen . Das seit der Einnahme von
Maubeuge dort befindliche Berpflegungsdepot der deutschen
Armee wurde vor kurzem nach Avesnes übergeführt . —
Valenciennes  hat eine fast ausschließlich aus bayeri¬
schen  Truppen bestehende Besatzung. Im Palais der Frau
Ramur wohnt ein Prinz nebst Gefolge. Der deutsche Gouver¬
neur wohnt bei Frau Rens Delavre. Es ist das «in ehe¬
maliger deutscher Bankier aus Brüssel. Pensionen und
Schulen find geöffnet. Das frühere Zivilgericht ist zur Kom-
mandanrur geworden; die ihr beigeteilten Offiziere wohnen
gegenüber bei Herrn Emile Dreyfus . Man veranstaltet dort
häufig Konzerte und Abendunterhaltungen . Die Polizisten
tun wieder Dienst , jedoch ohne Waffen. Die Herren Dugardin
und Leon Dreyfus sind zu Unter -ReichSkommiffaren ernannt
wocken. Die städtisch « Verwaltung  tagt alle Tage
im Rathaus im Beisein eines Offiziers der Kommandantur.
Der Kronprinz  ist zweimal zu kurzem Aufenthalt nach

_Wiesbadener Tagblatt.
Valenciennes gekommen, ohne von der Bevölkerung bemerkt
worden zu sein.

Ei» Buch des französischen Ackerbauministers.
W. T.-B. Paris , 24. Febr . (Nichtamtlich) „Echo de Paris"

meldet: Der Ackerbauminister gibt ein Buch heraus , betitelt:
„Die landwirtschaftlichen Anstrengungen Frankreichs nach
sechs KriegSmonaten", das Angaben über die Maßnahmen
enthält , welche die französische Verwaltung getroffen hat, um
die landwirtschaftlichen Reichtümer Frankreichs zu sichern und
über den Zustand, in welchem sich die Reichtümer nach sechs
Kriegsmonaten befinden Die Feststellungen des Ministers über
den Getreide - und Viehreichtum  seien außer¬
ordentlich beruhigend,  wenn man die furchtbare Prü¬
fung betrachte, welcher Frankreich ausgesetzt gewesen sei. Die
Vorräte an Hafer , Gerste, Weizen und Kartoffeln seien durch¬
aus normal . Bezüglich des Viehes werde berechnet, dich
Frankreich Ende März nahezu 13 800 000 Köpfe Großvieh
(gegen 14 800 000 im Fahre 1913), etwa 15 Millionen Schafe
und Lämmer (statt 16 200 000), ungefähr 6 230 000 Schweine
(statt 7 050 000) besaß. Das Buch macht ferner Angaben über
die Verwendung von Kriegsgefangenen  bei der
Ausführung von Arbeiten von öffentlichem Interesse . Der
Minister erörtert schließlich einen Plan , dar auf Heranziehung
Kriegsgefangener zur Wiederherstellung gewisser landwirt¬
schaftlicher Bauten abzielt, die während der Kämpfe in Frank¬
reich zerstört oder beschädigt worden find.

Die „ungeheuren " englischen Hilfsquellen.
W. T .-B. London, 24. Febr . (Nichtamtlich) Im Verlauf

der Unterhaus -Debatte über den Antrag , der kürzlich die Er¬
klärung Lloyd Georges über das Finanzabkommen der Ver¬
bündeten billigte, sprach Austin Chamberlain  seine Zu¬
stimmung zu dem Plane aus und betonte die ungeheuren
Hilfsquellen der Verbündeten . — Lloyd George  sagte
dann : Diese ungeheuren Hilfsquellen find von fast aus-
schlaggebender Wichtigkeit  in diesem Kampfe.
Unsere Hilfsquellen cm Menschen und Geld find größer als
die des Feindes . Eine vollständige, kühne und entschlossene
Anwendung dieser Hilfsquellen sowie der gesamten Kraft ist
alles, was zum Siege notwendig ist.

Oie Geschichte wird unheimlich,
Eindrücke auf dem Wege von CalaiS-Le Havre-PariS .*)

Paris , 20. Februar.
Von den Engländern , die wir in Le Havre erreichen

konnten, waren die interessantesten Gestalten zwei —
Russen.  Sie wurden von uns Neutralen sofort im
Sturm genommen. Erstens weil sie Ruffen waren
und zweitens weil sie aus London kamen: vom Sozia¬
listenkongretz. an dessen Beschlüssen sie aktiv mitge¬
wirkt haben. Man wird unsere Freude über die unver-
hoffte Beute , die wir erjagt , begreifen lernen , wenn
man vernimmt . Latz wir vierzehn Lage lang in
Calais  auch bei Tage in ägyptischer Nacht wandeln
mußten . Calais ist von John Bull zu einem Buche mit
sieben Siegeln gemacht worden. Nicht einmal die Siegel
durften wir uns ansehen. Schließlich bekamen wir sie
Geschichte doch satt. Aber gerade als wir dabei waren,
unser Bündel zu schnüren, traf uns das Ausweisungs-
dekret des englischen Kommandanten von Calais . Im
ersten Augenblick glaubten wir , der drei Tage vergeb¬
lich erwartete Dampfer aus Dover wäre in Sicht und
man wolle verhindern , daß wir auf Umwegen uns zu
den Fahrgästen heranschlichen. Aber dem war nicht so.
Französische Hafenbeamte, die in der Regel tiefften
Groll im Busen gegen England hegen, klärten uns auf:
gerade weil kein  Dampfer herüberkommt, wolle man
uns nicht zu Teilnehmern des Hangens und BaAgenS
in schwebender Pein haben. Der Vertreter deS engli-
scheu Kommandanten aber erklärte uns die Lus-
weisungSmatznahme des letzteren mit der drohenden Ge¬
fahr „von oben".

So Hainen wir denn noch Boulogne,  um sofort
weitergeschoben zu werden. In Boulogne herrschte am

*) Lus der Feber eines bekannten Berichterstatters not*
tvccker Matter , der uns seinen Brief unzensuriert Mer da»
Ausland zu stellte.
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18. in der Frühe eine große Panik.  Zwei Dampfer, ; I
die von Brighton bezw. Hastings am Abend des 17. !
abgefahren waren , wurden in Boulogne verglich er- !
wartet . „Die Deutschen sind pünktlich wi,  1
i m m e r", meinte ein französischer Hasenbsamter mit ?
boshaftem Lächeln. Er hatte eine Wette gewonnen. i
Ein englffcher Schissskapitän glaubte seiner Sache sicher !
zu sein? daß der 18. Februar keine Überraschungen auf !
hoher See bringen würde , und wettete auf den deut» !
scheu „Bluff ". Unterdessen war die Meldung von dem I
„Unfall " der „D i n o r a h" von Dieppe nach Boulogne (7 !
gekommen. Da aber die „Dinorah " keins von den er- >
warteten Schiffen war , so begann die Aufregung von I
Stunde zu Stunde größer zu werden, zudem aus den >
beiden englischen Hafenplätzen die Kunde kam, daß man I
über das Schicksal der beiden verschwundenen Dampfer j
in großer Sorge wörx. Der eine hatte Muniftons-
Vorräte, der andere Kohlen in seinem Leib. Besonders |
wegen des zunehmenden Kohlenmangels macht man
sich in Frankreich seine Gedanken. «

D i e p p e erreichten wir noch am selben Tage zur 1
Mittagszeit . Wir kamen gerade noch zurecht, um das !
Wrack der „D i n o r a h" uns anzusehen. Es ist fast I
ein Wunder , daß es gelang, den irdischen Rest des f I
Schiffes dem Wellengrabe zu entreißen . Die Ladung  I
selbst ist natürlich verloren  gegangen . Ich sage I
das nur , weil die offizielle Berichterstattung den Fron - -« I
zosen weißmachen wollte, daß der Schaden unerheblich I
wäre. Nur dadurch, daß man allen Ballast, darunter 1 I
auch vi « l kostbares Pferdematerial und I
Geschütze,  versenkte , konnte der torpedierte Rumpf J I
gerettet werden. Nun erhält auch er ein Leichen- , I
begängnis erster Klasse auf offener See zur Nachtzeit. W I
Am Tage traut man sich nicht hinaus . Aus Furcht , das | I
Wrack könnte seine Anziehungskraft auf deutsche Unter- | I
seeboote aufs neue zeigen. Der Hafen aber ist so ge- | I
füllt mit französischen, englischen und neutralen J I
Schiffen, die sich nicht hinouswagen , daß man den kür- | I
zesten Prozeß wählen mutz, Platz zu machen. Es ist da j I
auch noch ein Streit zwischen dem Hasenkommanbanten ) I
und den Kapitänen holländischer, italienischer und -j
skandinavischer Schiffe ausgebrochen. Diese sollen so -
schnell als möglich die gastliche Stätte verlassen, um 4
den französischen und englischen Schiffen, die erwartet f |
werden, die aber chensalls über Gebühr lange aus» .1
bleiben, Raum zu gewähren. Bon den Geretteten der f
„Dinorah " konnten wir hören, daß der Todesstoß,
der Besatzung ganz unerwartet  kam . „Wir waren |
gewarnt worden. Kern Mann war zur Ruhe gegangen. |
Wir fuhren mit abgeblendeten Lichtern durch die pech- j
schwarze Nacht. Zudem herrschte starker Nebel. Und I
trotzdem . . . . Die Geschichte wird urcheimlrch. , Eine ;« I
Mine war 's nicht. Wir glaubten alle, wir gingen in die I
Luft , so furchtbar war die Erschütterung. Fünfund - I
zwanzig Mann von unserer Besatzung werden vermißt . 1 I

Gegen Abend brachte uns das Auto nach LeHavrL . il
Hier war gerade ein Dampfer aus Folkeswue ange- 1 I
kommen. Er hatte die beiden erwähnten Russen an J j
Bord . Sie waren vor vier Wochen. nach Stockholm 1 I
gegangen und glaubten in London für den Rest des 11
Krieges die traditionelle Zufluchtsstätte für politische I I
Verfolgte zu flicken. „Aber England  ist nicht  mehr 1 I
wiederzuerkennen ", erzählten sie, .chrei Tage J '
nach dem Sozialistenkonareß bekamen wir die Aufsor- 1 I
derunz , innerhalb aä)i Tage den englischen Boden zu | I
verlassen. Unsere brittschen Genossen protestierten und 1
demonstrierten. Nutzte alles nichts. Wir mußten fort. 1 I
Vielleicht wird es uns in Frankreich nicht besser gehen, z
Unsere Hoffnung ist die Schweiz und Deutschland." |
Bon Folkestone war der Dampfer von zwei Panzern \
schiffen bei der Fahrt über den Kanal begleitet worben, j
In Le Havre wollen die Mannschaften fast aller Han-
delsdampser die Ausreise nur dann antteten , wenn |
dwse den einer genügenden Anzahl Kriegsschiffe  i
begleitet werden. Für diese Zwecke aber reicht die eng» i
llsche und ftcmzösifche Flotte nicht hin. Die Stadt voll

Kriegswmter im Har;.
Bon Kurt Küchler.

Stöberhai , Mitte Februar.
Wie weiße Riesen, durch Zauberspruch erstarrt , unbeweg¬

lich, von den Schultern bis zu den Füßen in weiheste tzer-
melinmäntel eingehüllt , stehen die Fichten auf den hohen
Bergen . Sie lehnen sich an die tiefblaue , strahlende Wand
des Himmels , empfangen still den silbernen Regen der
Wintersonne und die hundert Farben des Tages und der
Rächt. Wunderbar fein ist das Leben der Farbe im Winter¬
wald. Morgens , unter dem dunstigen Nebel, träumt der
Schnee wie sanft irisierender Opal , matt wie schlafendes
Licht; mittags , unter der stürzenden Sonne , blüht urtb brennt
er wie weißglühendes Feuer und die Schatten sind wie ausge.
häufte violenblaue Dunkelheiten . Abends fließt es aus den
^unerschöpflichen Farbenquellen der Atmosphäre in rubinroten,
ockergelbe«, veilchenblauen und aurethystenen Strömen über
den Schnee — solche Farbenwirbel sah Segcmtini im Schnee
bei Silz Maria — und des Nachts, wenn die hermelinbeklei¬
deten Fichtenriesen atemlos zu den weißen Heerscharen der
Sterne hinaufhorchen, läuft es wie dunkelviolette obre grau
verhüllte Gespensterschatten über die Hänge ; wie Silberstaub
dunstet das Licht des Mondes aus dem Schnee und die Lust ist
angefüllt mit einem seltsam gedämpfte«, geisterhaften Licht
und unsere Menschenseele ist bang und selig zugleich.

Und wenn man des Tages oder zur Nacht durch diese
in weißen Träumen schlafende Natur geht, dann schrickt man
oft zusammen und horcht ins Weite. Die bedrückte Seele
hört , fernher aus dem Osten und fernher aus dem Westen,
den Donner der Kanonen ; purpurner Dampf scheint hinter
den Höhen zu rauchen . . . Krieg ist in der Welt . . . auch
um den Wtnterwald , durch den wir schreiten, auch um den
Frieden der Menschen, die zwischen seinen Hängen leben,
bluten so der gerne unsere tapferen Brüder . . .

Ich lebe hier , auf dem wundervollen Bergrücken des
Stöberhai , in einem Berggasthaus , in dessen Räume die
kWliche Glut der Ofen prasselt. Es kommen nicht viel Men¬
schen aus dem TÄ zu uns herauf , und nur selten bringt ein
ferner Eisenbahnvfiff etwas vom Lärm der Welt. Über alle
Wien and «ursiune» Höhen des Harzes fliegt der Blick, man

atmet Freiheit , Weite, Einsamkeit, Friede . . . und doch bebt
in allen Sinnen und Nerven der Gedanke an den Krieg. Ich
las im Fremdenbuch dieses Gasthauses, mit starken männlichen
Schristzügen geschrieben, ein Wort : „Es ist wahrlich kein
Unrecht, in dieser ernste«, schweren Zeit sich der strahlenden
Schönheit unseres Harzes zu erstellen and sie z» genieße»
dankbaren Hebens " Ach, ich fürchte, dieser Mann hat sich
eie Entschuldigung für seine Winterfreude « etwas leicht ge¬
macht. Freude ist das Geringste, was wir beim ArMick dieser
schönen deutschen Landschaft empfinden. Unser Mut stürmt
nicht vom Jauchzen über die Winterwunder der Bergwelt,
unser Blut jagt den Brüdern im Fell» entgegen, kämpft mtt
ihnen, leidet mit ihnen, fiegt mit ihnen. Unser Mut treibt
uns den Grimm in die (Stirn , denn wir sehen in dieser weihe«
Winterwelt , in der deutschen Schönheit dieser Landschaft, wie
in einem Symbol das ganze, furchtbar bedrohte Vaterland . . .
wst müssen die Freude aufschiebe«, bi» alles deutsche Land
wieter aufatmet in heroisch erkämpfter Freiheit , wir dürfen
noch nicht wieder lachen, wir muffen im Zorn die Zähne auf-
einanderbeißen und mit heißem Herzen all unsere Liebe zu
den Männern hinschicken, die einen Wall von Eisen um dieses
deutsche Land aufgerichtet haben.

SS ist keine Stelle deutschen Landes, es ist keine Menscheu-
seele unter uns , die nicht ernst und schwer widerhallt vom Ge¬
danken an den Krieg. In allen Winkeln Deutschlands fitzt
im roten Mantel der Krieg und schaut uns aus großen, dro¬
henden Augen an. Unten im Tal dampfen di« Schornsteine
der Eisenhütten : da werden Ofen geschmiedet für die kalten
Schützengräben, da werden unermeßliche Mengen vott
Granatenhüllen geformt. Ich sah einen Sifenbahnzug , ange¬
füllt mit erobertem ftanzösischen Kriegsmaterial , mit Protz-
kästen und Munitionswaqen über die Schienenstränge der
Harzquerbahn rollen. Hochgetürmte Wagenladungen mit
Holzschuhen für die Kriegsgefangenen scch ich aus den Fabrik-
toren fahren . Dem Postboten, der täglich aus dem Tal z«
uns heraufftampft , hat man au der Sambre die rechte Harm
zerschossen. Er war vor dem Krieg Holzschläger, den: das
Leben sttll und arbettssam hinglitt , isiun weiß er zu erzählen
vom bunten Kriegsleben , von heißen Abenteuern , van schreck-
lichen Erlebnissen vor Lütttch, vor Ramur . In den Dörfern
zwischen den öerfdjnetten Hängen geht wie überall die Sorge

umher «ist fragt nach den Männern und Söhnen im Feld,
und in so vielen Häusern fitzt die Trauer am Herd. In
Schierke. Braunlage , Harzburg . Bad Sachsa, wo sonst da»
Jauchzen der Rodler zum blauen Winterhimmel aufstieg, find
auS den großen Hotels Genesungsheime für unsere verwun¬
deten Krieger geworden. Es ist wie überall in Deutschland:
auch über den verschneiten Tälern und Bergen deS Harze»
rauschen schwere, dunkle Flügel . Aber es ist wundervoll zu
erleben, wre auch hier die Menschen, nachdenklicher, be¬
sonnener und mehr ihren Gedanken ausgeliefert als di«
Menschen in der Stadt , in einer fast heiteren Klarheit lebe«,
in eine« Zustand leidvoller Zuversicht, ganz hingegeb« » au
den Ernst und die Bitterkeit und die Freud« dieser Zeit.

Am Tage des neuen großen Siege? in Ostpreußen Ware«
56, 60 Kiister aus der Schule von Wieda mit ihrem Lehrer
hier oben auf dem Stöberhai , Jungens und Mädels von 10,
11 Jahren , braun und blond, mit blanken Augen und frischen
Backen. Kinder von Arbeitern auS der Eisenhütte , von Aolz-
schlägern, Köhlern, Forstarbeitern . Sie zogen ihre Rodek-
schlitten hinter sich her und brachten in ihren Kleidern den
frischen Schneegeruch des Winters mit . AIS sie vor ihrer
T-fffe Kaffee saßen, wollte ich ihnen eine Freude machen.
Ich holte aus meinem Koffer ein paar Dutzend Postkarten mtt
Bildern unserer Heerführer , setzte mich zu der Fugend an den
langen Tisch und ftagte . Fragte nach jstieg und Schlachten. .
nach Fürsten und Generälen und Feldherren . Und wie Blitz«
flogen die Antworten aus frischen Mündern , auS glühende«
Herzen. Ich zeigte ein Bild und ftagte.

„Weddigen! 17 9! Weddigen!" rief eS rasch und bunt
und jauchzend durcheinander. Alle saßen sie tief im Herzen
dbrser Dorfkinder , die neuen Helden, da war kein Name, der
mcht sogleich von den Lippen flog, wenn ich daS Bild zeigte.
Emmich. Bülow , Kapitän Müller , Klnck, Heerinyen . . . all«
wurden lebendig im Ruf der Kinder.

Dann fragte ich: „Weshalb führen wir mit Rußland
Krieg ?"

„Weil Rußland sich von England hat aufwiegelu lassenk'
rief ein blonder Junge.

„Und weshalb führen wir Krieg mit England ?"
„Wefl England unfern Handel kaput machen isoütet*

schrie ei« zehnjähriges Bürschiein.
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lärmender Seeleute , die eine drohende Haltung an»
nehrnen, der Hafen voller Schiffe, die wegen der Kon¬
flikte mit den Mannschasteo nicht abgehen können, das
W der erste Eindruck, den ich diesmal van Le Havre
gewonnen habe.

Luch Paris ist wieder nervöser  geworden . Das
tznrückweichen der Russen, das Vorgehen der deutschen
Tauchboote und die Unbeweglichkeit des französischen
Heeres drücken stark auf die Stimmung des Volles,
das es mit dunklen bangen Ahnungen wegen der Früh-
jahrskampagne zu tun bekommt. Viele Pariser , die ich
vor kaum drei Wochen sehr hoffmmgsfreudig gefunden
hatte , erklären mir heute: „Die Geschichte beginnt un-
heuulich zu werden̂_

Der Krieg im Grient.
Neue türkische Erfolge Im Kaukasus.

W . T - B. Konstantiuopel, 24. Febr . (Nichtamtlich.) Die
^lzence Milli " erführt aus Erzerum : Die russischen An¬
griff« auf dem Gebiet östlich von A r t w i n wurden von den
türkischen Trnvven mit g r o ß e n Verlusten  für de«
Feind abgewiesen  und die Russe« von den Höhen in der
Umgebung von Elmali vertrieben . Dir Türken erbeutete«
eine Menge Kriegsmaterial,  besonders Feldtelr»
Phau-Material.

Neue Beschießung der Dardanellen.
Rußlands Not durch die Dardanellrnsperre.

Br . Athen, 24. Febr . (Erg. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
In unterrichteten Kreisen herrscht die Ansicht vor, daß
die Aktion der französisch-englischen Flotte in den Dar¬
danellen als endgültiger Versuch zu betrachten ist, die
Dardanellenenge zu forcieren.  Die Be-
schießunb wurde gestern wieder  mit unverminderter
Heftigkeit ausgenommen. Me verlautet , hat Ruß.
l a n d darauf bestanden, daß ihm durch Öffnung der
Dardanellen eine Ergänzung der Kriegsvorräte ermög¬
licht wird. Die russischen Waffenfabriken können ihren
Berpfltchtnngen nicht annähernd Nachkommen, weil
ihnen die Zufuhr der notwendigsten Maschinenteile ab¬
geschnitten ist. Außerdem macht sich gänzlicher Marbel
an chirurgischen und medizinischen Instrumente » und
Arzneien fühlbar.

Sur ersten Beschiehung der Dardanellen.
W. T .-B - Konstantinoprl , 24. Febr . (Nichtamtlich. Agence

Milli .) Der englische  Bericht über die Beschießung der
Dardanellen behauptet, daß die Forts am Eingang der Dar
danellen zum Schweigen  gebracht worden seien und daß
die Beschießung am nächsten Tag fortgesetzt worden sei, ohne
daß eins der Schiffe gelitten habe- Der Widerspruch,
der aus der englischen Mitteilung hervorgeht, indem sie einer¬
seits sagt, die Forts seien zum Schweigen gebracht worden,
und andererseits behauptet, daß diese Forts am nächsten Tage
wieder  beschossen worden sind, stellt eine neue Lüge  dar,
die fich den durch die englisch-französischen Berichte bereits
verbreiteten würdig anreiht . Das türkische Hauptquartier
ermächtigt uns neuerdings , zu erklären, daß die feind¬
lichen Schiffe,  welche sich am 19. Februar den Forts
näherten , die sie noch ihrer Mitteilung bereits zum Schweigen
gebracht zu haben glaubten , von diesen Forts angegriffen
wurden . Drei Schiffe wurden schwer beschädigt.
Eines davon war wahrscheinlich das Admiralsschiff.
Nach dem oben erwähnten Datum fand keinerlei  Be¬
schießung mehr statt. Eines von den beschädigten Schiffen
gchörte zur Klasse der . Queen Mary ".

Englisch-französische Beschießung der kleiuastatischen
Küste.

W - T.-B- London, 24. Febr . (Nichtamtlich.) Das Reuter-
sche Bureau erfährt aus Athen, daß laut Meldungen aus
TenedoS französische und englische Kriegsschiffe am 17. Fehr.
ein türkisches Lager an der Küste gegenüber TenedoS be
schossen, die Türken  ober das Feuer mit Erfolg  er.
widerten.

Eine neue französtsche Lüge.
W. T .-B - Konstantiuoprl , 24. Febr . (Nichtamtlich.) Die

Agence Milli meldet: Der „TempS" veröffentlicht einen Brie-
auS Athen vom S, Februar , in welchem berichtet wird, daß in

Konstantinopel Brotmangel  herrscht . In Wirklichkeit
kostet in Konstantinopel eine Oka Brot 30 Centimes , in Ana¬
tolien gibt es große Mengen von Getreide.  D :e
phantastische Meldung, welche das Pariser Blatt brrngt , ist
ein neues Zeichen für die Zuverlässigkeit der fnndluhen
Berichte. ,

Der Krieg über See.
Aus Deutsch-Südwcst.

W . T .-B . London, 24. Febr . (Nichtamtlich.) Reuter
meldet aus dem Lager von Kais -Höhe (Deutsch-Südwestasrrka)
vom 1». Februar : Die Deutschen sprengten d:c von Luderrtz-
bucht ansgehende Eisenbahn an mehr als yunver,
Stellen  mit Dynamit.

Eine Explosion bei der Landung englischer Regierungs-
truppen in Swakopmund.

W . T --B . London, 24. Febr . (Nichtamtlich.) Die „Daily
Mail " meldet aus Kapstadt 19. Februar : Als d:e Regrc-
runastruppen in Swakopmund landeten explodierten mehrere
Minen . Ein Deutscher,  der am Strande verborgen war,
brachte sie zur Explosion, woraus er flüchtete.

Vertagung im de Wet-Prozeß.
W. T .-B - London, 24. Febr . (Nichtamtlich.) Das Reuter-

sche Bureau meldet aus Bloemfontein vom 20. Februar : Der
Prozess gegen de Wet ist ohne Ansetzung eines neuen Termins
vertagt worden, da man die Ankunft zweier neuer Zeugen
abwarten will.

Der japanikcb-chinestsS'e Konflikt.
Japan unnachgiebig.

W T - B. London, 21. Febr . (Nichtamtlich.) Die
„Times " melden aus Peking vom 21. Februar : Nachdem auf
die Mitteilung der chinesischen Negierung vom 18. Februar
an den japanischen Gesandten, daß sie bereit wäre , über Ls
Punkte der japanischen Forderungen zu verhandeln , Instruk¬
tionen aus Tokio einliefen, teilte der japanische Gesandte dem
Minister des Nutzeren am 20. Februar mit, datz Japan auf
Verhandlungen über alle Forderungen bestehe.
Der Präsident Yuauschikai ist jedoch entschlossen, über die-
jcntgen Forderungen , welche die Souveränität Chinas und
fei» Recht, mit anderen Mächten Verträge zu schlichen, beein¬
trächtigen, nicht zu verhandeln.

Der japanische Rüstungskredit.
Br . Kopenhagen , 24. Febr . (Erg . Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Die „Petersburger Telegraphen -Agentur " mel-
det ans Tokio: Im Unterhaus teilte der Präsident den
Einlauf einer Regierungsvorlage auf Bewilligung von
850 Millionen Yen  Rüstungskredit mit.

§vr die Melden von Tsingtau!
Der Aufruf zur Sammlung von Liebesgaben für die in

Japan kriegSgefangenen Helden von Tsingtau hat bisher die
Summe von 26 000 M. ergeben. Nach den Berichten des
amerikanischen Gesandten in Tokio, Exz. Guthrie , und des
amerikanischen Konsuls in Nagasaki, Herrn Deichmann, welche
die Gefangenen besucht haben, fehlt es insbesondere cm Woll-
wäsche, warmer Kleidung und an Tabak und Zigarren . Die
„Gesellschaft für Kunde des Ostens" bittet daher, die Samm-
lung weiter mit Gekdzuwendumgenzu bedenken. Die Gaben
sind an die Deutsche Bank in München für das Konto Georg
D. W. Callwey (Sonderkonto Tsingtau ) zu richten.

3um Gefecht bei den Zaiklandinseln.
In einem Briefe  eines in Punta Arenas  in Chile

ansässigen angesehenen Deutschen, der bisher nicht allgemein
bekannte interessante Einzelheiten über das Gefecht bei den
Falklandsirrsobn bringt und den gewaltigen Eindruck schildert,
den das ruhmgekrünte Geschwader der deutschen Kreuzer auch
jenseits des Ozeans hervorgernfen hat, heißt es u. a . wie folgt:

Auf dem Wege nach den FwlllandSinseln wurde ein eng¬
lischer Segler mst Kohlen genommen und nach seiner Ent¬
leerung in der Nähe der Achsel Picton (Canal Deagle) ver-
scrckt. Dies wuwe von Einwohnern  über Uschuia drahl-
los nach Buenos Aires berichtet  Der enMche Admiral
hatte, wie man später erfuhr , verboten, daß seine Schiffe
funkten und deren Anwesenheit damit verrieten . Nach An¬
gabe eines chilenischen, mit englischen Offizieren befreundeten
Seeoffiziers haben folgende englische  Schiffe am Gefecht
terlgenammen : „Jnvincible ", „Inflexible ", „Canopus"

„Carnovon", „Corriwall", Kunt", -- , „Bristol ".
„Defence"  ist nicht erwähnt, es unterliegt * *» ■*»
Zweifel, daß er mitgekämpft und schwere Havmtte «lltte »
haben muß, denn ein Augenzeuge, Fahrgast des Drsnpjee»
„Orissa", der in Stanley Harbour war . teilte mir mtt , duz
er das ScGff am Strande gesehen und daß man am ecyqtt
habe, es bliebe dort als Hafenwache. Ders«Le 3« »ge saÄ.
twfe „Carnapon"  im Hafen mit großer Schloß « « . « L
well er einen Treffer unter der Wasserlinie gehabt ^ E.
Es waren demnach acht Schiff« (ohne „Defence") am Kam^
beteiligt ober nur sieben wurden vom Augenzeugen gesehen,
so daß eines fehlt und vielleicht im Kampfe untergegcmgen stt.
Die Engländer laffson nichts über Verluste
verlauten  und haben eine äußerst strenge sen¬
su  r in Stanley eingerichtet. Die Behörden versuchten, schere -,
M erßrhren , wurden aber vom Kommanbante» des „SrryoL
usw. kurz mit dem Bemerken abgespeist, daß erst nach dem
Friedensschluss  bedichtet würde. SchlieUrch ttmtbezi
unzusammenhängend« widerwillige Bemerkungen gemacht»
unter anderm , datz der zweite Kommandant des „Gneisenau"
und „good many officers and crew" gerettet seren uno
daß mangels Boote trotz des sehr sctzinen Wetters nicht tne$e
gerettet werden konnten. Ferner ist bekannt geworden, daß
sowohl „Scharnhorst " wie „Gneisenau nur ans
Mangel an Schiehvorrat  niM erfolgreich Qe& n Ms
große Übermacht weiter kämpfen konnten unD styneßUch
„vollkommen wehrlos" in den Grund geschossen wu rden,
während die Mannschaft auf Deck versammelt mit Hurras
auf Kaiser und Baterlaud unterging.

Ein hoher chilenischer Seeoffizier äußerte sich Et y [‘.
hohlener Genugtuung , daß durch diesen unversle:chl«h>-nK-»E
die Überlegenheit der deutschen Marine  üSev
die englische in gleicher Stärke zum Vorteil der ersteren er»
wiesen  sei , denn die Engländer hätten bet ihrer ftrsi
zehnfachen Übermacht  fünf Stunden gebr« E , um
die zwei Schiffe „Scharnhorst" und „Gneisenau" zu besiegen,
und dies auch nur dann, «Äs diese v e r schos  s e n WEN,
der Ausgang des Gefechts aber sonst ber eriwrechender Rächt
für die Engländer wahrscheinlich sehr zwerfelhaff gowes« «
wäre. Er betmtte. datz dies wohl auch der Grund s« , wes-
halb die Sieger sich weigerten, einen offenen und unmrt*
wundenen Bericht der Schlacht zu «eben, und io sehr ^ den
Verlust der Schiffe und der tapferen Mannschaft bedauere ,
könne er Deutschland zu diesem Erfolg nur beglückwünschen,
denn die Engländer würden es jetzt nur wagen, Jxu tttqa
«schiffe anzug-reifen, wenn sie in sehr großer Übermacht Wien.
Bei Coronel seien die Kräfte ziemlich gleich gewesen, nach¬
dem der nur 40 Meilen entfernte „CanopuS" es vo-s -zogen
hatte zu entweilhen, und dort hätten die Engländer ,anM« r»
lich versagt und sich unfähig gezeigt̂ bei schlechtcm Wetter M
kämpfen, während sie bei den FalKandSrnietn schönes, west-
sichtiges und ruhiges Wetter und eine große Übermacht m
Ges«hützen gehabt hätten . ^ .

Nach den Mitteilungen des „Dresden " hatte der Adsmral
zwei AusBärungsschiffe nach Stanley vorgeschickt, die am
8. d. M. 8 Uhr in Port Williams mehrere Schiff« sichteten;
darauf lvurde vom Geschwader auf die hevauSko-mmenden
Schiffe zum Angriff  vorgegangen , obwohl es ftchsg ro-tze
feindliche Kreuzer waren ; bald darauf erschienen l-doch rMch
die beiden Dreadnoughis jnvincible " und ,
flexible ", welche beide im inneren Hafen gaegen hatten.
Jetzt erhielten die Seinen Kreuzer Beseht, sich zu zerstreuen,
während „Scharnhorst" und „Gneisenau" sie deckten, «wer ton
den Feind aufzuhalten und in Schußweite zu kommen,
direkt  auf die großen S «hiffe losgingen. „DveSdmr
hatte dann noch gesehen, datz die erste Brectserte  d«
„Scharnhorst" auf eins der Dreadnoughts voll gasessen

den Panzerturm vollständig demoliert,
die Masten heruntergesetzt, das ganz« Deck beftttte « und be¬
deutenden Schaden  gemacht haben muß. Ans « efem
Grunde haben die Engländer auch wohl zugeseben, daß siebe«
Mann mit dem Ponzerturm getötet worden sind, w«S der
Erfolg den deutschen Schiffen bekannt war.

Gegen 7 Uhr vormittags wurden engKschr SonumurM-
tionen gehört, daß beide Schiffe gesunken fewn mÄ» Jagd asrf
die kleinen Kreuzer gemacht werde.

über die Verfolgung der Seinen Kreuzer heißt es in dem
Briefe weiter : , ^ ^ . , „

Die kloinen Kreuzer ^Se,pz,g " und . Nurwb « rg"
wurden scharf verfolgt, «rber infolge ber geringeren Geschwin¬
digkeit des bereits brennenden „Leipzig" sah dies« sich wieder¬
holt gezwungen, gegen die vier Verfolger Front zu machen,
oksoohl„Dresden " und „Nürnberg " die größten AnArensungen
machten, ihn zu befreien. Über ixs§ „Schicksal des „Loipzeg"

hni  Drssven " dann nichts wett« gehört.

„Und weshalb ist Frankreich unser Feind ?"
Und gleich flog die Antwort:
„Wegen 18701"
So tief und «ruf die einfachste Formel gebracht sitzt die

Wahrheit in den Kinderherzen und die Gewißhett, daß es so
jft und nicht cmderSl

Das Srhönfte crber war, «Äs ich fragte:
„Nun sagt mir mal. wen von allen Generalen , die in

diesem Krieg unser Heer angeführt haben, müssen wir unser
ganzes Leben l«mg am meisten lieben und verehren ?"

Und ich hatte kaum ausgesprochen, da brauste es wie eine
einzige Stimme cmö 60 Kehssen, da schwoll und jauchzte wie
eine sich mächtig bäumende Meereswelle der Name empor:

.̂ indenburgl"
Es war wie triumphierender Gesang, wie ein Frühlings¬

vetter . wie Sturm , der die Fichten des Harzes beugt, es war
wie ein herrliches und strahlendes Aufbvechen der Herzen.
Und ich sah im Geiste hinter diesen 60 Harzkindern die ganze
Jugend Devffchlands . . . eng aneinander gedrängt, eine
nnabsehbsve Schar , und hörte, wie die vielen Millionen den
teuren Name» dankbar hineinjauchzten in den deutschen
Himmel.

Mir und den Gästen und unseren Wirt « kamen die
Tränen , und der Lehrer , im ergrauenden Bort , auch ein
Sohn dieser Harzberge, schaute mit füll leuchtenden, güttgen
Augen auf seine Jungen » und Mädels , und er dachte gewiss,
wa§ wir alle in bebender Seele dachten:

„Nrr. nie kann Deutschland untergeben !"

Aus Thmff und Leben.
« Otis Ludwigs deutsches Nationalgedicht. (Zum 50.

LobeStagc des Dichters, 25. Februar .) In diesen Tagen
deutscher Größe und deutschen Ruhmes wird die Erinnerung
an  einen urdeutschen Diĉ r in uns wachgewifen, der am
25. Februar ein halbes Jahrhundert dieser Erde entrückt ist.
Otto Ludwig dcrrf uns als das Idealbild des deutschen Poeten
güten , so wie ihn sich die Bolksphaniasie in ihren Träumen
anSgemolt : eine echt germanische Erscheinung in seinem
Uußern. daS immer mehr vergeistigt wurde durch jene» edle«

des die Muse so oft mtt ihrem Kusse dem Künst¬

ler «ms die Sttrn drückt: ein leidenschcrfllicher Bewunderer
seiner deutschen Heimat, der mit Märchenaugen die Schönheit
des deutschen Waldes, des deutschen Wortes , des deutschen
Menschen erschaute -und Werke einer innigen Heimatkunft
geschaffen hat ; ein Mensch, dessen Entwicklung ganz aufs
Innerliche gerichtet war , dessen Seele ein immer sttahlenderes
Leben entfaltete , je mehr Opfer und Leiden die schrankenlose
Hingabe des Dichters an seinen Beruf verlangte , ein Mär-
tyrer seines Schaffens , der die urdentsche Sehnsucht nach
Klarheit und Reinheit der Form bis zum tragischen Höhe-
Punkt auskostete. Otto Ludwigs dichterisches Wachsen und
Werden ist eine immer reichere Offenbarung deutschen We¬
sens und deutschen Geistes, und seine Gedanken, die sich in
großarttgen Entwürfen erschöpften, kreisten mit Vorliebe um
die deutsche Geschichte, suchten die teuren Helden der Ver¬
gangenheit lebendig zu machen. Unter den zahlreichen
Dramenskizzen, die ihren Stoff dem Leben großer deutscher
Männer entnehmen, sind die Arminius , Wallenstein und
Friedrich dem Großen geweihten Werke am weitesten gediehen.
Während er an sein „Leben und Tod Albrechts von Wald¬
stein" die letzte Hand nicht mehr legen konnte, scheint sein
Volksschauspiel „Friedrich II ." vollendet gewesen zu sein, ob¬
gleich uns ein böses Geschick nur das prächttge Vorspiel „Die
Torgauer Heide" erhalten hat. All diese Pläne und Hoff¬
nungen eines im Wollen so übermenschlich hohen Wirkens
hat aber der Dichter kurz vor seinem Lebensende in einem
ungeheuren letzten Entwurf zufammengefatzt, in dem sich
Morgen und Abend feines Lebens seltsam berührten und
gleichsam die Summe seines Wirkens wie in einer erhabenen
Vision vor sein sehnsüchtiges Auge trat . ES ist der Gedanke
eines deutschen RationalgedcchtS, „der schon meinen Kinder-
johren angehört und der mich nie völlig losgelassen". In der
Leipziger Fugenttzeit hatte er sich diesen Visionen monatelang
bingegeben; dem Schwerkranke:: ttaten sie kurze Zeit vor
seinem Tode wieder vor die Seele . „Die eigentliche Haupt¬
handlung ", schreibt er, „mutz eine für diesen Zweck prägnante
sein, eine weltgeschichtliche, in welche die Hauptwendungen
deutscher Geschichte und Entwicklung sich einschaltM lassen.
Des harmonischen Eindrucks willen muß die Tonika des Ge¬
dichtes Lob, Ruhm und Verherrlichung sein und Schmach und
Warnung nur der hercruShebendeSchatten deL Bildes . Die

Heldengestalt^ : Deutschlands aller Art, mtt physischen imb
geistigen Waffen, fänden Platz, keine irgend historische Stadt
Deutschlands darf ohne gebührenden Ruhm bletberr, wozu
dann irgend eine patriotische oder zu Deutschlands Ruhm ge¬
reichende Tat in deren Geschichte zu verwenden ist. Jeder
Stand desgleichen, z. B. die Bäcker bei Geiegenhett Ludwigs
des Bayern ; keine malerische Gegend darf übergangen wer¬
den." Den Rahmen für das ganze Werk sollt« ei« Tvamn
Ottos des Großen geben, der: ein schöner « nabe in einen
hohen Dom führt . „Der Knabe verschwindet wie im Nebel
von Weihrauch, der nebst wunderbarer Musik den Dom durch¬
zieht, daß seine Säulen von der süßen Gcwast zittern , nicht
geschreckt, sondern wie vor Wonue. Da erhebt fich ein wunder¬
volles Riesentoeib von seinem Thron und heißt Otto «mf»
schn." Nebel und Dust heben fich min und lassen eine denffche
Landschaft erscheinen, deren Geschichte in dem Schicksal einzeh.
ner Helden und großer Massen dargestellt wird. Im schwar¬
zen Flor erscheint das verlorene Elsaß, als Gogeubikd daS
schwedische Pommern durch den Großen Kurfürsten befreit,
die Mordbrennereien unter Ludwig XIV ., der Kampf ton
Schleswig-Holstein usw. Die nattonale Mee ist di« Führrrin;
„immer prophetisch werden Himmel und Hölle vor die Augen
gestellt als Deutschlands Zukunft. Aber d« Himmel als
Hoffnung , d. h. eine neue deutsche Größe, die auch die Ent»
ftemdet«n wiedergewinnen wird. Deutschland gilt so wett,
als „die deutsche Zunge klingt." Gegen alle anttnatiomÄe»
Tendenzen die donnerndsten Reden des Dichterzorns . Zurück,
rufe der Natur aus Überbildung, übersichttgkeit usw. zur
Männlichkeit, Schlichtheit und Praxis . Anreden an di« «in.
zelnen deutschen Landschaften und ihre historischen Orter " .
Otto der Große fühlt durch diesen Traum , „daß DoutschlcmdS
Größe und Tauer kein Traum sein müsse, wenn Deutschland
sein Heil und seine Kraft erkennt, und so geht er in die
Schlacht gegen die Ungarn mtt Zuversicht und gewinnt sie,
das Vorbrld so vieler Befreiunysschlachten." DaS Ausspinnem
dieses poettschen Traumes zum großen Nationalgedicht, hi
dem alle Schilderung und Handlung , alle Visionen « neu
ferner: Zukurrft in anschauliche Bild« verwandelt werben,
sollten, war Otto Ludwig freilich versagt. Der gewalttge Plan!
harrt eines Größeren , den uns eine gröbere Zott ssaLesSiÄ
cxAchea lassen wird.



» -tt- 4 . Morgen-stluKgabe. Erstes Matt.
dte Von einem «roden Panzerkreuzer scharf versolgt und be-

stmrrd^  Aach einem begLlsterten Bericht des Kapitäns
der ^Orissa" soll „Leipzig" brennend und sinkend. die übrige
RwrnWrft auf der Bank die Flagge bochhatteud, mit Hurra
«ntf  ftocfei und Deutschland die Aufforderung zur Übergabe
n *tyipri*Ti verweigernd, untergLgangeufein. Darauf sei an
Mcmn sevoruMvend auf den Kiel des gekenterten Schiffes ge-
ßettext und habe die Flagge gezeigt, mit der er unterglng.
Niemand  von diesem Schiff wurde gerettet. „Nürnberg
soll ebenfalls in dieser heldenhaftenW-ise unrergegangen
sein, wie von Leuten des „Cornwall" erzählt wurde, welcher
Kvouzer am 21. d. M. kurze Jett im Hafen lag und dlmn
westwärts ging, den „Dresden" zu suchen, heute aber wieder
vor dem Halfen gesehen worden ist. Auch von diesem Kreuzer
soll nur ein Mann ohne Arme und Beine gerettet fern, der
kurz darauf starb. Der Kapitän des genannten Dampfer»
tzmd nicht Worte genug, um den Heldenmut und dm un¬
beschreibliche Kühnheit der deutschen Schiffe
zu toben, nach dem. was er von seinen LanvÄeuten gehört

Eist noch bemerkt werden, dast den Behörden vo«
Pwnta Arenas verschiedene MitteiLmmen zugogangen sirD,
die auch dem Kommandanten des „Dratru^
waren und die alle diese Angaben bestätigen. Der
feübft drückte seine Bewunderung  aus für Helden
mutige Berhalten der deutschen Schiffe und
lieben Besatzung, das er als Chilene mit der Schlacht oe,
Jcnriou« vergleichen muffe (vom 21. 5. 1878) mrt

Nationalhelden Prat . jedoch "temml verwÄMmr . ^
es vier deutsche Schiffe waren , wahrend dre ^ Û n nur eins,
die „Esmeralda ", im Kampfe verloren. Im Lerchen Snn.
äjuherte sich ein chüeniŝ r Stabsoff -z' -r ^ bemmkte
diesen Schiffen müsse em Denkmal  gesetzt werden, und er

Mort 100 M. dazu beisteuern.

Abgeordnetenhaus.
Sitzungsbericht.

- Berlin » 24. Februar.
Am Ministertische: Freiherr von Sch-rlemer.
Präsident Dr . Graf v. Schwertn-Lowttz eröffnet me

Sitzung um 1 Uhr 4b Minuten.
Erster Gegenstand der Tagesordnung rft Me erstP Be

ratung des Gesetzentwurfes, betr . Erweiterung des S t a d t -
kreise s Essen.  Danach sollen die Landgemeinden Bor-
Heck. Mteneffen , Brodeney und Harzopf von dem Landkreise
Effen abgetrennt und mit dem Stadtkreis Essen vereinigt
werden. Ein Teil der Gemeinde Borbeck soll mrt dem Stadt¬
kreise Oberhausen vereinigt werden.

Der Gesetzentwurf wird in erster und zweiter Lesung
ohne Debatte angenommen.

Der Gesetzentwurf über Beihilfe  zu Knegswohl»
fahrtsanSgaben der Gemeinden und Gemeindeverbände wird
in dritter Lesung ohne Debatte angenommen.

Hierauf wird
die zweite Beratung des Etats

beim Etat der landwirffchostlichen Verwaltung fortgesetzt.
Die Beratung über diesen Etat wird mit der über btö

Etats der Gestütsverwaltung und der Domänenverwaltung
verbunden . . . „ . .

Abg. Dr . Buffe (kons.) berichtet über Me Verhandlungen
der Kommission. _

Abg. Graf von der Groeben (kons.) : Jur Forderung der
Pferde - und Viehzucht muffen durchgreifende Maßnahme«
getroffen werden. Die Landwirte verlangen nicht eine be¬
sondere Bevorzugung der Großgrundbesitzer, sondern eine
gleichmäßige Berücksichtigungdes großen, mittleren und kle,-
neu Grundbesitzes. Was den Forstetat betrifft , so gedenke«
wir mit Trauer und Stolz der vielen Gefallenen von der
grünen Farbe . Ihnen gebührt der Dank des Vaterlandes.
(Beifall .)

Abg. Fuhrmann (natl .) : Eine Einschränkung des Zucker¬
rübenbaues halten auch wir für nötig. Es muß aber dafür
gesorgt werden, daß das dadurch fteigewordene Land ratto-
nell mit Körnerfrüchten bebaut wird. In letzter Jett hat sich
bei dem Kleinhandel mit Kartoffeln geradezu ein Roland
herausgebildet . der durch vermehrte Einrichtung von Ver¬
kaufsstellen behoben werden muß. Das Land wird nach dem
Kriege unter dem Mangel an tüchtigen Arbeitskräften mehr
zu leiden haben als die Stadt . Wir bitten daher die Regie¬
rung schon während des .Krieges ihr Augenmerk darauf zu
richten, wie sie die innere Kolonisation heben könne. Wir
müffen zur Lösung dieser Frage alle Kräfte anspannen , sie
wird reichen Lohn bringen . (Beifall .)

Abg. Dr . v. Wohna (fteikons.) : Die Würdigung , die die
Landwirffchaft nach dem Kriege finden wird , wird zweifellos
eine beffere sein wie vor dem Kriege. Das geht ans de«
Worten aller Parteien hervor.

Wir haben während des Krieges eingesehen, dast die
Landwirtschaft und ihre Produkte das wichtigste Moment für

die Struktur unseres Staates siud.
Wir stehen jetzt vor der Gefahr , daß unser Pferdematericü'
nicht mehr anSreicht. Ich bitte daher die Gestütsverwaltung
für den Nachwuchs in unserer Pferdezucht ausreichende Mit-
tel bereit zu stellen, überhaupt müffen wir uns vor Maß¬
nahmen hüten, die zu einer allzu großen Verminderung
unserer Viehbestände, namentlich unserer Schweinebestände
führen . In einer Zeit , wo der Brotverbrauch eingeschränkt
wird, spielt auch die Kartoffel eine große Rolle. Wir wünschen
daher eine Aufnahme ,der Kartoffelbestände, aber keine Be¬
schlagnahme. Bei der inneren Kolonisation soll man nicht
schematisieren, weil die Verhältnisse in den einzelnen Pro¬
vinzen verschieden liegen. Auch wir erkennen die Verdienste
der Förster und Oberförster an , die besonders auch im Felde
sich tapfer gezeigt haben. (Beifall .)

Landwirtschastsmimster Frhr . v. Schorlemer : Durch den
Krieg sind alle Berufsstände , besonders aber die Landwirt¬
schaft, in Mitleidenschaft gezogen worden. Der Vorteil , der
der Landwirtschaft zurzeit durch verhältnismäßig hohe Preise,
für landwirtschaftliche Produkte zuteil wird» wird wieder
wettgemacht durch die Schwierigkeiten bei der Ernte infolge
Mangels an Bespannung und Arbeitskräften und durch Maß¬
nahmen^ welche im Interesse der Sicherung der Volksernäh-
rung als notwendig sich erweisen, welche aber tief und bitter
in das wirtschaftliche Leben der landwirtschaftlichen Bevölke¬
rung eingreifen . (Sehr richtig!) Mehr wie ' je ist es Ausgabe
der landwirtschaftlichen Verwaltung » in dieser schweren Zeit
der Landwirtschaft zur Seite zu stehen und eine erhöhte
Staatshilfe zuteil werden zu lassen. Was jetzt geschehen
kann, bezieht sich aus die richtige Verteilung der im Lande
vorhandenen Fu ttermi ttel, auf di« Bestrebungen, aus den
«Kripierten Gebiete» im Westen und Oste» die überschüssigen
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Erzeugnisse dem Inland dienstbar zu mcsthen und auf die Er¬
teilung von Rat und praktischen Vorschlägen. Für die « tt-
schiedene Förderung der inneren Kolonisation bin ich immer
eingetreteu . Es muh aber daran festgehalten werden» daß
nicht der Großgrundbesitz in seinen Hauptbestaridteilen ver¬
nichtet wird.

Besonderes Gewicht legen wir darauf » einen kräftigen
und soliden Bauernstand zu erhalte« und zu vermehren.

(Beifall.) Für die Maßnahmen zur Einschränkung des
Zuckerrübenbaues war in erster Linie ausschlaggebend die
Erwägung » die Anbaufläche für Brotgetreide zu vergrößern.
Was unseren Viehbestand betrifft » so warne ich davor, das
Material zu schädigen̂ welches für di« Erhaltung des Be¬
standes unentbehrlich ist. Wir brauchen unser Vieh nicht nur
zur Volksernährung » sondern auch um unsere im Felde stehen-
ben Truppen zu versorgen.

Es wird jetzt vielfach über mangelnde Kar¬
toffelvorräte  geklagt ; das „Berliner Tageblatt " hat so¬
gar die Beschlagnahme von Kartoffeln gefordert. Mir hat
aber ein hoher Staatsbeamter mitgeteilt , daß er vor einigen
Tagen 10 Zentner Kartoffeln zum Preise von 3,75 M. den
Zentner gekauft habe. (Hört ! Hört !) Die Ursache der zeit¬
weiligen Knappheit liegt darin , daß die Kartoffeln wegen des
Frostwetters nicht herausgekommen und daß die Eisenbahnen
wochenlang durch Militärtransporte in Anspruch genommen
waren , so daß der Transport der Kartoffeln aus dem Osten
stockte. Ich hoffe, daß die Kartoffelvorräte für die mensch¬
liche Nahrung reichen werden.

Ich warne aber davor» mit der Kartoffel allzu ver¬
schwenderisch umzugehen.

Wir haben alle Ursache, den Anbau der Kartoffel zu fördern.
Die Viehzählung  vom 1. Dezember 1814 hat für

Rindvieh einen günstigen Bestand ergeben. Es wird darauf
Bedacht genommen werden, Staats - und Gemeindeforsten für
Rinder und Schweine aufzuschlietzen.

Auch ich erkenne an, daß die Angehörigen der grünen
Farbe in diesem Kriege ihren guten Ruf bewahrt und ihr
Bestes fiir das Vaterland hergegeben haben. Ich erinnere
daran , daß ein Mitglied dieses Hauses, der Abg. Meyer-
Tavellningen , in der grünen Uniform auf dem Felde der Ehre
gefallen ist, und daß ein Oberförster in Ostpreußen ein Opfer
der Räuber und Mörder geworden ist. Beide werden unS
unvergeßlich bleiben. (Lebhafter Beifall .)

Oberlandstallmeister v. Oettingen hofft, daß die Wieder¬
belebung der ostpreußischen Pferdezucht mit Hilfe des zurück¬
gebliebenen Pferdematerials gelingen wird.

Abg. Dr . Flesch (Vpt.) : Wir freuen uns , daß der Minister
auch weiterhin der inneren Kolonisation sein Augenmerk zu¬
wenden will. Wir verstehen es aber nicht, daß gerade jetzt,
wo die Bedürfnisse doch auf diesem Gebiete bedeutend gestiegen
sind, noch geringere Mittel eingesetzt werden, als im vorigen
Jahre » obwohl schon damals die Mittel als nicht ausreichend
bezeichnet wurden . Wir fordern daher, daß in Zukunft mehr
Mittel  bereitgestellt werden, im Interesse der Seßhast-
machung der Arbeiter auf dem platten Lande. (Beifall bei
der Volkspartei .)

Abg. Hofer (Soz .) klagt über die hohen Nahrungsmittel¬
preise. Die Arbeiterschaft habe hinreichend Opfer gebracht.
Es sei an der Zeit , daß auch die besitzende Klaffe Opfer bringe.

Die Etats der Landwirffchaftsverwaltung , der Gestüls-
perwaltung » der Domänenverwaltung , der Forstverwaltung
und des Landwasseramtes sind damit erledigt.

Nächste Sitzung Donnerstag U/2 Uhr : Fortsetzung der
Etatsberatung ; kleinere Vorlagen. — Schluß 4*4 Uhr.

Der Orden Ponr le merite für den Führer des ersten
Armeekorps.

W.  T .-B. Berlin, 24. Febr. (Nichtamtlich.) Der „Reichs¬
anzeiger " meldet, daß dem Führer des 1. Armeekorps Gene¬
ralleutnant Ko sch der Orden Bonn 1s msrite verliehen ist.

Ein hoher türkischer Orden.
W. T.-B. Konstantinopel, 24. Febr . (Nichtamtlich) DaS

„Amtsblatt " gibt die Verleihung des GroßkordcmS des
OSmanie -Ordens an den Prinzen von Hohenlohe»
Oehringen  bekannt , der mit einer Mission des deutschen
Roten Kreuzes hier weilt.

Die Neutrasen.
Ein Bombenattental anf den Führer der portugiesischen

Demokraten.
Br . Oporto, 24. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr. Bin .)

Auf den Führer der portugiesischen Demokraten, Alfonso
Costa , wurden zwei Revolverschüsse abgefeuert . Costa
wurde leicht verletzt.  Der Attentäter wurde festgenom-
men. CS ist ein 14jähriger Student namens Jose Silva.

General Pau in Rumänien.
W. T.-B. Bukarest, 24 Febr . (Nichtamtlich) General

Pau ist aus Sofia hier eingettoffeu.
Ein Zwischenfall in einem Schweizer Hospital.
Aus Bellinzona wird dem „Corriere della Sera " ei»

peinlicher Zwischenfall gemeldet, der sich in dem Kantonal-
Hospital von Zürich abgespielt haben soll. Man wird sich des
Vortrages des Schweizer Dichters Karl Spittelers erinnern,
der seinerzeit viel Auffehen erregte, weil dieser in den Ton
des Malers Hobler eingestimmt und sich zum Dank für die
freundlich« Aufnahme, die Spittelers Werke stets bei uns ge¬
funden, über das Maß gehende Ausfälle erlaubt hatte. Diese
Haltung Spittelers war der Gegenstand eines Streites
zwischen dem Oberarzt des Züricher Hospitals, Dr . Sauer¬
brück, und seinem Assistenten Dr . Freisz . Letzterer verteidigte
Spittelers Ansichten, während erster« : sich als ehrlicher Deut¬
schenfreund bekannte. Diese Auseinandersetzung mutz wÄhl
erregter Natur gewesen sein, denn der dirigierende Arzt fühlte
sich verpflichtet, der Kantonalregierung davon Mitteilung zu
machen. Die Regierung des Kantons verfügte die soforttge
Absetzung des deutschftefferischen Arztes , wahrscheinlich well
sie van dem richttgen Standpunkt ausging . daß ein Landes¬
hospital eines neutralen Staates nicht der geeignete Ort sei,
um für oder gegen Deutschland Politik zu treiben . Ms aber
dann die anderen Affistenten gemeinsame Sache mit Dr.
Freisz machten und die Zurücknahme der Revokation des¬
selben forderten , allenfalls , mit der Niederlage ihrer Ämter
drohten, wurde ihre Demission von der Regierung sofort
angenommen.  Ter Vorfall soll nunmehr eine Befragung
des Bundesrates nach sich ziehen. Dieser wird ohne Zweifel
im Srnne der Züricher KautouSregiernug antworten.

Deutscher Reich.
» Hof. und Personol -Rachrichte«. König Wilhelms

von Württemberg  vollertoet heute fern 67 Sebaävnt.
* Eine Verlobung im Hause Bismarck. Gräfin Haa "^4

v. Bismarck,  die älteste Tochter des verstorbenen Fürsten
H e r b e r t v. Bismarck, hat sich mit Herrn Leopold v. B r e -
d o w, Rittmeister und Eskadron-Chef im brandenburgischeo
Kürasster -Regimeut Nr . 6, vertobt. Gräfin Hannah steht m>
22. Lebensjahre . Der Bräutigam ist am 31. Oktober >875
geboren ; er war in erster Ehe mit Frances Klara Newland,
einer Amerikanerin , vermählt , die im August 1807 in Ber¬
lin starb. .

» Zum 100. Geburtstage Bismarcks. Aus Berlin wir»
der nachfolgende beachtenswerte Vorschlag unterbreitet:
Maßgebende Kreise im Reich erörtern zurzeit die Frage einer
Verschiebung der Fe,er des 100. Geburtstages Bismarcks vom
1. Aprrl auf den 21. Juni . Der 1. April fällt in diesem Jahre
in die Karwoche,  ist also ohnehin schon wenig geeignet für
die Veranstaltung öffentlicher Fe,ern . Hinzu kommt, daß bte
augenblicklichen schweren Sorgen des deutschen Volkes doch
nicht ohne Einfluß auf die Feier bleiben würden . Am
21. Juni , dem Tag der Sommersonnenwende,  wer¬
den diese Sorgen hoffentlich soweit geschwundiui sein, daß
wir frohen Herzens den Manen des größten Deutschen hul-
digen können. Zudem hat Deutschlands akademische Jugend
schon vor Jahresfrist beschlossen, den 21. Juni als natio¬
nalen Festtag  zur Erinnerung an Bismarcks vor !00
Jahren erfolgte Geburt auszugestalten . Es wäre gut, wenn
sich noch jetzt Vereine, Körperschaften, Städte , Gemeinden
usw. dahin einigen könnten, allgemein die Feier der 1. Aprils
auf den genannten spätem Zertpunkt zu verschieben.

* Der ReichshaushaltSetat . Am Donnerstag und Freitag
dieser Woche werden sich die AuSschüffe des Bundesrats mtt
den Etatsentwürfen für 1915 beschäftigen und voraussichtlich
schon am 27. d. M. wird das Plenum des BundeSrats den Etat
verabschieden-. Die Kürze der für die Beratung angesetzten
Zeit erklärt sich dadurch, daß eine ganze Reihe von Etats
überhaupt keine Änderungen  gegenüber den für 1914
geltenden Etats enthalten wird, die Erörterungen erforder¬
lich machen. Da die Drucklegung des Etats sogleich nach
Abschluß der Beratungen im Birndesrat erfolgen wird , kan»
der ferttge Etat in den ersten Tagen des März  im Reichstag
eingeben.

Br . Vom ReichstagsabgeordnetenKommerzienrat SSve.
Hannover,  24 . Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr. Din.)
Der „Hann . Kurier " veröffentlicht folgende Zuschrift ans dem
Wahlkreise Osnabrück : Gegen Kommerzienrat Stöve ist i»
der Presse anf Grund von Berichten des BufsichtSratS und
Prüfungsausschusses des Vereins Chemische Fabriken , A.-G,
in Zeitz der schwere Vorwurf der Bilanzfälschung erhöbe»
worden, der zutreffendenfalls die Ausübung deS Reichs¬
tagsmandats  durch Stöve in Frage stellen würde. Da
bis heute eine Klarstellung nicht erfolgt ist, hat der n oti o«
nalliberale Verein  in Osnabrück folgend« Erklärung
angenommen : „Unser Reichstagsabgeordneter Herr Kom¬
merzienrat Stöve , dem wir das ganze Vertrauen entgegenge¬
bracht haben, ist in große Schwierigkeiten geraten , deren
Folgen noch nicht abzusehen sind. Wir haben die feste Zuver¬
sicht, daß die Parteifreunde überzeugt sind, der Vorstand
werde alles tun , was in seinen Kräften steht, um in dem
Falle Klarheit  zu schaffen. Sobald eine Klärung der An¬
gelegenheit eingetreten ist. werden wir den Wählern  be¬
stimmte Mitteilungen und Vorschläge machen.

Eine Kaiserspende der Erzdiözese Freiburg. W. T.-B.
Freiburg i. B.. 23. Febr . (Nichtamtlich.) Der Ertrag der
Kollekte aller katholischen Krrchen der Erzdiözese Freiburg
für die Kaiserspende beläuft sich auf 65 000 M.

8. Keine Handelskamm erberichte in diesem Jahr . Ber¬
lin,  24 . Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin.) Wie wir
hören, haben sich nunmehr sämtliche Handelskammern deS
Deutschen Reiches dahin geeinigt, in diesem Jahre von der
Veröffentlichung der üblichen Berichte abzusehen.

* 30 000 M. Gold von Schülerinnen gesammett. Die
Schülerinnen des Luisenlhzeums in Berlin haben innerhalb
einer Woche etwas über 30 000 M. in Gold gesammelt. Ei«
einzige Klaffe brachte über 6000 M. zusammen.

* Landwirte am Pranger . Osnabrück,  22 . Febr . Die
Landräte der Kreise Osnabrück und Wittlage haben wieder¬
holt Landwirte an den Pranger gestellt, indem sie sie öffent¬
lich mit Namen benannten , die Kornvorräte erheblich zu
niedrig angaben oder Brotgetreide verfütterten . Gerichtliche
Strafverfahren wurden eingeleitet . Das Verfahren der
Leute wurde als verächtlich und vaterlandsfeindlich be¬
zeichnet.

* Eine kriegstechnische BortragSbühne ist soeben in BerLn
im Architektenbause eröffnet worden. Das Unternehmen will
durch gediegene, von Militär - und Marlnefochleuteu und
Ingenieuren bearbeitete, aber dabei volkstümlich gehLe«
Lichtbildervorträge das technische Verständnis für di« Vor¬
gänge auf den Kriegsschauplätzen fördern. DaS Unternehmen
beabsichtigt. semeVorträg« QileicfeyeiHg auch in anderen Städten
zu halten , und zwar auf der Grundlage , daß di« Beransdal-
düng durch technische, gewerblich« oder Jugendvererne erfolgt,
wobei der Reinertrag für Kriessfürsorg -zweck« Verwendung
finden sM.

k?eor und $ Totte.
Gebührniffe der SanitätSfeldwebel . Die in der Gebühr»

nisnachweisung vorgesehenen Besoldungssätze sind nur für di«
Sstnttätsfoldwebel zuständig, die bestimmungsgemäß zu etats-
mastigen Sanrtätsfeldwebeln ernannt sind. Die Dienstzulage
steht ihnen oder ihren Stellvertretern nur zu, soweit sie m
einer planmäßig für Sanitätskoldwebel als solche vorgesehenen
Stelle Dienst tun. Sanitätsfeldwebel , die vor dem 1. Oktober
1806 ernannt sind, zählen zu den Sanitätsvizefeldwebeln und
beziehen deren Gebührniffe. Soweit für die rackttogend« Zeit
hiervon abweichend verfahren ist. kann es dabet fein Bewenden
fjetben

Mobilmachungsgeld für Feldwebellentnants Den zu
Feldwebelleutnantö beförderten Offtztorstelloerlretem ist em
Mebilmächungsgeld von 250 M. zu zahlen, auf das das bereits
empfangene von 150 M. in Anrechnung kommt.

- - --- §ur Öen Monat März ------
aul das

„Wiesbadener ^agdlatt"
zu abonnieren , kindet fidb Gelegenheit

im Verlag „ Cagblatt -ßau » “ Canggaffe 21,
in &er Zweigstelle Bismarcfcrtng 29,
in den Ausga &eftelten Oer Stadt und Hacbbarorte

und bei sämtlichen deutschen ReicbepeUanftaiten.
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Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

„veaustie " .
Gewiß ist die Reinigung unserer Sprache von Fremd¬

wörtern löblich, namentlich von solchen, die sich im täglichen
Gebrauch befinden und entbehrlich sind. Anders verhält es
sich mit geschichtlich gewordenen Bezeichnungen. Zu diesen ge¬
hört auch „Beausite " ; der Name ist uns so geläufig geworden,
daß er uns gar nicht mehr französisch klingt. Und seine Ge¬
schichtlichkeit wird er behalten, auch wenn er umgetauft wird.
Oder glauben unsere Himmelstürmer , daß, wenn die „schöne
Gelegenheit" einen deutschen Namen empfängt, nicht noch
mindestens eine Geichlechterrerhe nach der „Beaustte" spazie¬
ren geht? Wie nach dem „Kloster", trotzdem Clarenthal schon
960 Jahre lang keinS mehr ist. Und warum sollen wir aus¬
gerechnet mit der Umtaufe der armen „Beaufite " anfangen?
Mn warte doch ab, ob Sanssouci, ' Monbijou , Montjoie,
Malmedy ufw., historische Schloß- und Stadtnamen , vorher
umgetauft werden. Wir glauben, daß das — und mit — Recht
— nicht geschieht, und sehen schon deshalb nicht ein, daß die
eine Residenz tun soll, was andere lassen. Auf dem Stand¬
punkt steht wohl unser Magistrat , und wir meinen, er könnte
ruhig darauf stehen bleiben.

Wir haben die vorstehenden Ausführungen aufgenommen,
veil fie uns von einer Seite zugehen, die beanspruchen kann,
gehört zu werden, bleiben aber noch wie vor dabei, daß es rich¬
tiger ist und durchaus den Wünschen der weitaus meisten
Einwohner Wiesbadens entspricht, wenn „Beaufite " zugunsten
eines deutschen NamenS beseitigt wird. Man berufe sich um
Gotteswillen in Wiesbaden nicht auf geschichtlich gewordene
Bezeichnungen! Hat man nicht den Leidend erg"  in
Adlerstraße und kürzlich erst die Metzgergasse  in Wage-
mannstratze umgetauft , obwohl es sich dabei wirklich um ge¬
schichtliche Namen und nicht einmal um französische  han¬
delte? DaS Kloster Clarenthal läßt sich, meinen wir , nicht zu
einem Vergleich heranziehen, und der Magistrat hat durchaus
nicht nötig, sein Verhalten in der Frage , ob die „Beaufite"
einen deutschen Namen erhalten soll oder nicht, davon abhängig
zu machen, was mit „Sanssouci " ufw. geschieht. Immerhin
darf darauf hingewiesen werden, daß mit „Sanssouci " doch
ganz andere historische Erinnerungen verknüpft sind als mit
der bescheidenen, kaum fünfzig Jahre ihren jetzigen französi¬
schen Namen tragenden Wirtschaft im Nerotal . Wir schwär¬
men gewiß nicht für Beseitigung historischer Namen , hier liegt
aber ein Fall vor, an dem eine Ausnahme von der Regel am
Platze ist. Wir hoffen, daß der Magistrat , der kein Neuling
im . Umtaufen " ist und sich dabei bisher herzlich wenig um die
Meinung der Bürgerschaft gekümmert hat, sich auch jetzt
für die — wir dürfen ruhig sagen: ziemlich von der ge¬
samten Bürgerschaft gewünschte — Umlaufe
der „Beausite" entschließt. Erwägungen wie die, daß man
wahrscheinlich trotzdem noch mindestens eine Gefchlechterreihc
nach der .LAeausite" gehen wird, dürfen die Entschließung
der städtischen Verwaltung natürlich nicht beeinfluffen.

(Erweiterungen des Postverkehrs.
Nach v st e r r e i ch sauSschließlich Galizien und der Buko¬

wina ) können von jetzt ab wieder Postfrachtstücke  bis
zum Gewicht von 50 Kilogramm versandt werden. Nach
Galizien und der Bukowina bleibt der Paketverkehr noch ein¬
gestellt. nach Dalmatien das Höchstgewicht auf 30 Kilogramm
beschränkt.

Für die zum R e g i e r u n g Sb e z i r k T r i e r gehörigen
kreise St . Wendel, Ottweiler . Saarbrücken (Stadt ), Saar¬
rücken (Land), Saarlouis . Merzig und Saarburg und für
is Fürstentum B i r ke n f e l d werden am 1. März die für

oen inneren deutschen Postverkehr angeordneten Beschrän¬
kungen aufgehoben.  Infolgedessen können von diesem
Zeitpunkt ab im inneren Postverkehr von und nach diesen Ge¬
bieten verschlossene  Postsendungen wieder angenommen
werden. .

Vom 1. März ab können ferner im Verkehr mit Elsaß-
Lothringen (ausgenommen die Kreise Altkirch, Colmar,
Gebweiler, Mülhausen und Thann ) und mit den zum Befehls¬
bereich der Festungen Straßburg und Nenbreisach gehörigen
badischen Postorlen (aufgeführt in der bei den Postanstalten
aushängenden Bekanntmachung Nr . 1) Pakete , Wertbriefe und
Postausträge unter folgenden Bedingungen zur Postbeförde¬
rung angenommen werden : s) Die Pakete dürfen außer offen
beigefügten Rechnungen und Schriftstücken, die sich nur auf
den Paketinhalt beziehen, keine schriftlichen Mitteilungen ent¬
halten ; b> die Wertbriefe und Postausträge  dürfen
nur bei den Postämtern (nicht auch bei den Postvgenturen,
Posthilfsstellen oder durch die Landbriesträger ) ausgeliefert
werden. Sie sind bei den Postämtern offen vorzulegen und
dort nach Prüfung des Inhalts durch den Beamten in dessen
Gegenwart von dem Auflieferer zu verschließen.

Sucher für Urlegsbeschädigte.
Die Heeresverwaltung und private Kreise sind bemüht,

denjenigen Kriegsbeschädigten, die nicht mehr in der Lage sein
werden, ihren bisherigen Beruf auszuüben , den Übertritt in
einen anderen Beruf nach Möglichkeit zu erleichtern. Zu die¬
sem Zweck wird es oft nötig sein, die Schulbildung der Be-
tteffenden, insbesondere in praktischer Beziehung (Buchfiib-
rung , kaufmännisches Rechnen. Briefschreiben ufw.). zu ergän¬
zen. Der Vorstand der „Gesellschaft für Verbreitung von
Volksbildung" hat den Beschluß gefaßt, die für den Unterricht
der Kriegsbeschädigten erforderlichen Lehr- und Übungsbücher
unentgeltlich zur Verfügung zu stellen. Gesuche sind an die
Geschäftsstelle der Gesellschaft, Berlin NW. 52, Lüneburger
Straße 81, zu richten._

— Auch ein Jubiläum. Am 36. Februar d. I . find es
85 Jahre , daß die erste Sitzung einer städtischen
Vertretung im Bürgers aal  des Rathauses , in dem
noch heute die Stadtverordneten -Versammlung ihre Sitzungen
abhält, stattgefunden hat. Damals bestand die Vertretung der
Bürgerschaft aus dem Gemeinderat und dem aus 72 Mit¬
gliedern bestehenden B ü r g er a u s sch u ß, und dieser war
es, der am 88. Februar eine Sitzung im Bürgersoal des zwei
Jahr « vorher vollendeten Rathauses abhielt und dem Saal da
mtt den Charatter einer Versammlnngsftätteder von der Bür
gerschaft gewählten Dertteter gab. Den Vorsitz führte Ober
bür-germeister Dr . v. Jbell — der Oberbürgermeister war der
gesetzlich« Vorsitzende des Bürgerausschusies —, welcher die
Sitzung mft einer kurzen Ansprache, eröffnete. die in em
Kaiserhoch ansklang . Bon den damaligen Mitgliedern des
Bürgerausschusies sind heute die folgenden noch in der städti¬
sches Prrn>"lt"ng  tätig : StadwerordnetenvorsteherJusttzrat

Dr . Alberti,  Stadtverordneter Dr . Dreher,  Stadtrat
Emil Hees,  Stadtrat Christian Kalkbrenner,  Stadtrat
Wilhelm Kraft  und Stadtverordneter Wilhelm Neuen-
d o r f f. Bon den übrigen Mitgliedern des ehemaligen Bür¬
gerausschusses leben noch: Rentner Wolfgang Büdingen,
Lehrer Andreas B u x m a y er , Kommerzienrat Franz F e h r-
F l a ch, Rentner Louis Hack , Rentner Heinrich Hammel-
m a n n, Geh. Regierungsrat Professor Dr . F . Kalle,  Rent¬
ner Philipp Kern,  Schuhmacher Emil Rumpf,  Architekt
Alfted Schellenberg,  Rentner Heinrich Schreiber,
Kaufmann Benedikt Strauß  und Rentner^ August
T h o m a e. Dem Gemeinderat gehörten vor 25 Jahren
die folgenden noch lebenden Wiesbadener an : Rentner und
Feldgerichtsschöffe August D i e tz und Stadtältesier I . B.
'" agemann.

— Eine Warnung, die auch anderwärts beachtet werden
darf, erläßt Herr Bürgermeister S p o r kh o r st der Vorort¬
gemeinde Dotzheim. Er weist darauf hin, daß wiederholt die
Erfahrung gemacht worden ist, daß über den einen oder ande¬
ren im Feld stehenden Soldaten Gerüchte  in Umlauf gesetzt
wurden, die sich als vollkommen unrichtig erwiesen haben, und
durch welche den Angehörigen in unverantwortlicher
Weise  unnötiger Schmerz und Aufregung bereitet wird. Er
warnt deshalb dringend vor der Verbreitung aller nicht amt¬
lich bestätigten Gerüchte und bemerkt, daß die Verbreiter der¬
artiger Gerüchte sich der Gefahr einer strafrechtlichen Ver¬
folgung aussetzeu.

— Die Gemüsedüngnng. Auch mit der Gemusedungung
muß sich jetzt mancher beschäftigen, der das früher dem Bauer
und dem Gärtner überlasten hat. Kürzlich war an dieser
Stelle von einer Leserin ausgeführt worden, daß die Jauche-
und Kunstdünger - Düngung  das Wachstum des
Gemüses zwar außerordentlich begünstige, sich aber nt#
für solches Gemüse eigne, das eingemacht werden solle. Fauche
ist, im Frühjahr in den Garten gebracht, für Gemüse über¬
haupt nicht zu empfehlen. „Jauche und Latrine sind"- sagt
der „Lehrmeister", „einseitiger Dünger , weil sie hauptsächlich
Stickstoff enthalten . . . Einseitige Jauche- oder Fäkalien¬
düngung beeinflußt die Haltbarkeit des Konservengemüses tn
ungünstiger Weise. . . Die Zeit liegt noch nicht lange hinter
uns . daß in den Kreisen der Konservenfabrikanten jede künsib
liche Düngung verpönt war . . . Immer mehr aber brach sich
die Erkennung Bahn , daß durch eine sachgemäß durch¬
geführte Kunstdüngung nicht nur ein größerer
Ertrag  erzielt , sondern auch die Güte und Haltbarkeit der
Konserven keineswegs nachteilig  beeinflußt wird.
In der .Illustrierten landwirtschaftlichen Zeitung " wird das
bestätigt : „Bei der richtigen Anwendung  der künst¬
lichen Düngemittel in Verbindung mit den natürlichen Dünge¬
mitteln werden nicht nur hohe Erträge , sondern auch gesundes
Gemüse erzielt ." Wir können hier natürlich keine Anweisung
für die Anwendung von Kunstdünger geben, möchten aber die¬
jenigen Leser, die das noch nicht wißen sollten, darauf auf¬
merksam machen, daß sich jede gute Gartenbauzeitung (z. B.
der „Praktische Ratgeber im Obst- und Gartenbau , Frank¬
furt a. O., und der „Lehrmeister im Garten - und Kleintie-c-
hof" in Leipzig) gerade jetzt ausgiebig mit der Düngungsfrage
beschäftigt. Vielleicht nimmt auch unser gärtnerischer Mit¬
arbeiter Gelegenheit, die Frage , wie Kunstdünger angewendet
werden muß, wenn die Güte und Haltbarkeit des Gemüses
nicht Not leiden soll, einmal in „Gartenbau und Blumen-
pflege" zu behandeln. Die Frage ist deshalb außerordentlich
wichtig, weil viele, die ein Stückchen Land bebauen wollen,
allein Aluf Kunstdünger angewiesen sein werden.

— Deutsche Mode. Am nächsten Sonntag wird in dem
Hanse Rheinstratze 47 eine zeitgemäße Ausstellung  deut¬
scher Kleider für das Frühjahr 1915 eröffnet. Eme bekannte
hiesige Künstlerin und eine der ersten Damenschneiderrnnen
haben es unternommen , der Wiesbadener Damenwelt vor
Augen zu führen , daß in dieser großen Zeit allgemeiner Er¬
starkung deuffchen Wesens auch die Mode gelernt hat, sich un¬
abhängig von fremdländischen Einflüsten zu entwickeln. Von
den köstlichsten Gesellschaftskleidern aus Seidengeriesel und
echten Spitzen herab bis zmn prakttschen feldgrauen Strvtzen-
kleid wird hier eine ganze Skala vornehmster BekleidungS-
kunst zur Schau gestellt. Und es muß jede der Besucherinnen
der Ausstellung mit Stolz erfüllen , daß alle diese in Farben-
zusammenstellung wie in Form wunderbar geschmackvollen
Kleider von deuffchen Frauen erdacht und bis zum kleinsten
Knopf und Defatzstückn u r von deutscher Industrie hergestellt
worden sind. Die Ausstellung dauert 10 Tage und ist täglich
von 10 bis t Uhr und von 3 bis 6 Uhr unentgeltlich geöffnet.

— Die Wiesbadener Jugendwehr war am letzten
Sonntag mit der fteiwilligen Sanitätskolonne zur Besichtigung
dos Übungsplatzes der Kafteler Pioniere bei Fort Meter auS-
aezogen. um die Einrichtungen eines modernen Festungskrieges
kennen zu lernen . Herr Sergeant Tboma vom 80er Regiment
hatte die Führung übernommen und zeigte eingehend welche
Schwierigkeiten im Felde bei einem Kampfe m der heutigen
Zoft zn bewältigen sind. Wohlbefriedigt von dem lehrreichen
Ausfvua wurde gegen 7 Uhr wieder in die Stadt eingerückt.

— Die Verlustliste Nr . 157 liegt in der Tagblatffchalter-
halle (Auskunftsschalter links) zur Einsichtnahme auf . Sie
enthält u. a. Verluste der Infanterie -Regimenter Nr. 87 und
88. Resewe-Jnfanterie -Regimenter Nr. 87 und 68. Feld¬
artillerie -Regiment Nr . 63 und Pionierbataillon Nr. 21.
vorberichte Uder « unkt. Vorträge und verwandte ».

* Königliche Schauspiele. Am nächsten Freitag «e&t tm
Abcmninnent C Ernst v Wildenbruchs Schauspiel „De Raben-
JteS ?' nach mehrjähriger Pause nnt Frau Bayrhammer m
^rTitelr -Min Szene Ebenso wird Karl S -̂ nherrs Trauer-
sviel Glaube und Heimat" wieder rn den Svrelplan anfge-
mmrmemFerner werden für die nächste Zeit Emil Rosenwvs
SSt artet Lampe", die »um erstenmal auf der Buhne
^ ^ L ' ZSLe -schemt. mw sett 1M2
nicht mehr gegebenes Schaukmel „DaS Wintermarchen vor-

Kurhaus Das Abonnementskonzert morgen Donners-
taanarkmittaa 4 Uhr wird von der Kapelle des Ersatz-Bataillons
des Mstr ^ Jnfanterie -Regiments Är 80 unter Leitung des

HUberlond ausgoffchrt. - Für  übermorgen
Freitag bat die Kurverwaltung einen Kammermusik-Albend
ftn großen Saale augesetzt Mitwirkende sind die Herren:
Konzertmeister Karl Thomanu (Violine) . Max Sckrldbach
S " mTsWtrfif * t (te ) . Als Gesangs-
solistm tritt Frau Emma Bellwidt. Konzertsangerm aus Frank-
hurt a M. (Sopran ) auf.

Nus dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, 23. Fcbr. Die Beamten- und Arbeiterschaft

der Maschinenfabrik Wiesbaden  veranstaltet
nächsten Sonntag im „Deutschen Kaiser" »um Besten der tm
Felde stehenden Angehörigen des Werkes einen Kriegs -
abend,  für den ein vielversprechendes Programm enr-
worsen worden ist. — Der Gesangverein „Süngerlust
bat 52 Mitglieder im 8eß >e stehen, tun denen 2 gefallen

sind. An Kriegsunterstützungen sind von dem Berett» bisher
670 M. ausbezahll worden. Um ine Beremstai laten weiter
zu erhalten, will der Verein alle 14 Tage eine Zusammen¬
kunft in seinem VereinÄokal abhalten.

Gerichtssaal.
* Die verweigerte Weihnachtsvergütung. Nach eurer

Entscheidung des Berliner Ka u f ma n ns g e r i cht s kann die
regelmäßig gezahlte Wechnachtsvergütung in einem Jahre
nicht wegen unbefriedigender Führung des Angestellten ver-
weigert werden. Der als Kläger austretende GelMe war
Buchhalter in einem Baugeschäft und hatte sich in der Kaffen-
führung eine Unregelmäßigkeit zuschulden kommen, lasten.
Diese Unregelmäßigkeit wurde im Einverständnis mrt dem
Kläger durch lÄnbehalten eines Monatsgehalts ins rerne ge¬
bracht Wegen der schlechten Führung sollte Kläger aber auch
keine Weihnachtsvergütung bekommen Er hätte nach Düatz-
gäbe der früheren Jahre 125 M. bekommen müssen Der Be¬
klagte erklärte in der Verhandlung, daß oer Kläger, auch
wenn er sich gut geführt hätte, wegen des schlechten Geschäfts¬
ganges nur die Hälfte der früheren Vergütung erhallen
hätte. Auf Grund dieser Erklärung verurteilte «ch
Kausmannsgericht den Beklagten dem Kläger 62 50 M. Weih-
nachtsvergütung zu zahlen. Es sei setzt, so vettzt cS in der
Begründung ständige Praxis , die dauernde Zahlung der
Weihnachtsvergütung als Rechtsanspruch crnzuseben; die Ver¬
gütung sei am Ende des Jahres verdient wie jeder andere
Rechtsanspruch und könne nicht d-em Angestellten durch Ein¬
wendungen gegen die Führung genommen werden.

letzte vrahtberichte.
Das Beileidstelegramm des Kaisers zum Ablebe» de-

Erzbischofs von Posen-Gnese«.
Posen, 24. Febr . Zum Tode deS Erzbischofs Dr.

Likowsk, sandte der Kaiser  folgende Beileidsdepesche: „Ich
nehme an dem Hinscheiden des hochverdienten Erzbischofs Dr.
L i ko w s ki lebhaften Anteil, und beklage es tief, daß ihm als
Oberhtrten der Erzdiözese nur eine so kurze Frist  segens¬
reichen Wirkens beschieden war. Dem Mettopolitankapitel
sprühe ich mein herzlichstes Beileid zu diesem schweren Ver¬
lust in ernster Zeit aus . gez. Wilhelm  R .".

Die Verstadtlichung der Berliner Elektrizitätswerke.
Br . Berlin, 24. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Mn.)

Der Berliner Dkagistrat bat in seiner gestrigen Sitzung die
Verstadtlichung der Berliner Elektrizitätswerke beschlosien.
Die Braunkohlenfelder in Golpa-Jeßnitz , von denen aus
durch eine der A. E. G. nahestehende Fernkraftgesellschaft
die Versorgung Berlins mit Strom in Aussicht genommen
war , sind jetzt m vaterländischem Jntereffe für andere Zwecke
besttmmt. Aus diesem Grund kann daher für den Magistrat
eine andere Lösung der Angelegenheit als die Übernahme der
Werke in städtische Verwaltung nicht in Frage kommen. Die
Stadt Berlin wird danach die gesamten Anlagen der Ber-
liner Elektrizitätswerke zum 1. Oktober d. I . übernehmen
und für die Übernahme 130 Millionen Mark bezahlen.

Eisenbahnunglück auf der Strecke Trier -Saarbrücken.
Berlin , 24. Febr . Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet

aus Trier : Der AbendschnellzugTrier -Saarbrücken stieß bet
der Statton Schoden  mit einer leeren Maschine zusam¬
men. Führer und Heizer beider Lokomotiven sowie fünf
Paffagiere wurden verletzt ins Krankenhaus gebracht. Die
Ursache des Unfalls ist unbekannt.

Starker Schneefaü im Schwarzwald »nd in de« Bogese«.
W. T.-B. Karlsruhe , 24. Febr . (Nichtamtlich) Seit gestern

abend gehen im Schwarzwald bis in die Täler hinab sehr aus¬
giebig außerordenlliche Schneefälle nieder. Auf den Höhen
des südlichen Schwarzwaldes erreichte die Schneehöhe einen
Durchschnitt von 2y4 Meter  bei 6 bis 7 Grad Kälte. Auch
die Vogesen find bis weit hinab mit Neuschnee bedeckt.

Bon einer Nordpolexpedition.
W. T.-B. Petersburg , 24. Febr . (Nichtamtlich) Ein

Funkentelegramm von der Nordpolexpedition des ruffischen
Kapitäns W i l ki tzky meldet, daß die Expedition sür ein Jahr
Vorräte besitzt. Das neuentdeckte Nikolaus II .-Land dehnt sich
bis 77 Grad 50 Minuten nördlicher Breite und 99 Grad ö. L.
Die Expeditton entdeckte bei Bennetland eine neu« Insel , die
an Umfang und Aussehen dem Bennetland gleicht. Sie liegt
in 76 Grad 10 Minuten nördlicher Breite und 153 Grad öst¬
licher Länge. _

Br . Berlin, 24. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Mn.) Oft»
afiattsche Blätter melden, daß die des Mordes an der Frau
Neumonn in Schanghai  anfanO des vorigen JahreS
angekfagten drei Chinesen endlich ihre Tat eingestanden
haben. Sie wurden vom gemischten Gericht zum Tode  ver¬
urteilt , und das Urteil ist Ende Dezember in Schanghai durch
Enthauptung vollzoaeu worden.

W. T .-B- Karlsruhe , 24. Febr . (Nichtamtlich.) Der
Großherzog hat dem „Staatsanzeiger " zufolge dem Oberst¬
leutnant Freiherrn v. Holzing - Berstett,  Kommandeur
des 1. Garde -Dragoner -Regiments , das Ritterkreuz des mili¬
tärischen Karl -Friedrich-Berdienstordens verliehen.

W. T .-B. Karlsruhe , 24. Febr . (Nichtamtlich.) Nach
dem Hofbericht macht die Genesung des Großherzogs erfreu¬
liche Fortschritte.

Briefkasten.
6 <!>T<ft!ritvnQ br» Wiesbadener Tagdlans beantwortetnt IckrMNche

nfragen im Briefkasten und zwar ohne -tell'tSverbindludtett Besprechungen
können nicht oewähri werde«•

W. St . L 18 bezieht sich auf Nervenleiden, welche den
Gebrauch der Gliedmaßen und die allgemeine Leistungsfähig¬
keit nicht wesentlich und nicht andauernd beeinträchtige«,
namentlich nicht mit Bewußtseinsstörungen verbunden sind

W. Z. 3. L 41 bedeutet ausgebildrter Kropf, wenn bei
Ausübung eines leichten Druckes auf die Geschwulst di«
Atmung erschwert wird.

R v. d W. Es ist möglich, daß der Beschuldigte, wen«
er hinreichend verdächttg erscheint, hierher in Untersuchnngö-
haft gebracht wird, wie dies auch schon in anderen Fälle«
geschehen ist.

Schütz. In Städten der Polizeipräsident , soweit die poli¬
zeilichen Funktionen nicht etwa den Stadtverwaltungen über¬
tragen sind, auf dem Lande der Landrat . Die Berufungs¬
instanz ist der Regierungspräsident oder der Bezirksausschuß.

H. H. C 1 u. 3 1 ist gleichbedeutend. Diese Bezeichnung
bezieht sich auf allgemeine Körpeffckwäche, weiche nur
vorübergehend untauglich macht, da sie beseitigt werden tonn,
so daß Feld- oder Garnisondiensffähigkeit eintritt.

ee Reklamen . =
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Handelsteil.
Die neue Kriegsanleihe.

Zelchnnngspreis 98L0 bezw. 98 .30 Prozent.
Zeichnungsfrist vom 27. Februar bis 19. März.

$ Berlin, 24. Febr. (Mg. Drahtbericht) Die zweite
deutsche Kriegsanleihewird nunmehr zur öffentlichen Zeich¬
nung aufgelegt Sie besteht ebenso wie Le erste aus öproz.
SohuMverschreäruneen des Reidhes und öproz. Reiohsschatz-
«nweisungen.

Dia Schatzanweisungen  sind in vier Serien
«bgetsOt und ansgeiertief in Stöcke zn 100 000, 50 G00, 20000,
10 000, 8000, 2000, 1000, 500. 200 und ICO Mark, mit Zins-
■cbei nen zahlbar vom 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres.
Dar Zinsenlanf  beginnt am 1. Juli 1915, der erste Zins,
schein ist am 2. Januar 1916 fällig. Die Tilgung  der
SdmtzanWeisungen erfolgt durch Auslosung von je einer
Serie zum 2. Januar 1921, 1. Juli 1821, 2. Januar 1922, 1. Juli
1922. Die Anslesungen  finden im Januar und Juli
Jeden Jahres statt; erstmals im Juli 1920. Die R lick¬
sah  1u n g geschieht an dem auf die Auslosung felgenden
2. Januar bezw. 1. Juli

Die Reichsanleihe,  die bis zum 1. Oktober 1924
seitens des Reichs unkündbar ist, ist in Stücke zu 20000,
10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 M. ausgeferügt und
mit dem gleichen Zinslauf und den gleichen Zinstenninen wie
die Schatzanweisungenansgestattet

Der Zeichnungspreis  beträgt für die Reichs-
Anleihe,  soweit die Ausfelgung von Stücken verlangt wird
und für Redchsschatzanweisungen9 8 . 50  M ., für Reichsan¬
leihe, soweit die Eintragung in das Reichsschuldbuch mit
Sperre bis zum 15. April 1918 beantragt wird, 98 . 30  M.
für je 100 M. Nennwert Auf die vor dem 30. Juni 1915 ge¬
zahlten Beträge werden 5 Proz. Sütckzinsen vom Zahlungstag
an bis zmn 30. Juni an die Zeichner vergütet, auf Zahlungen
nach dem 30. Jnm haben die Zeichner 5 Proz. Stückzinsen,
vem 30. Juni Ins zum Zahlungstage, zn entrichten.

Die Reidiaaaleihe wird ohne Begrenzung ausgegeben;
so können adle ernsten Zeichner auf die volle Zuteflung der
gezeichneten Beträge rechnen, dagegen wird von den Schatz-
Anweisungen jedenfalls nur ein begrenzter Betrag zugeteilt
weiden, da Le Reichstinanzverw&Hung nicht allzu große
FBÜltgkfAen an bestimmten Terminen aufhäuien kann . Es
empfiehlt sich deshalb für alle diejenige®, die mit ihrer vollen
Zeichnung beteiligt werden wollen und in erster Linie Schatz-
anweteungen gezeichnet hauen, sieb damit einverstandenzu er¬
klären, daß ihnen eventuell auch Reichsanleihe Zu¬
ge teilt  wird . Ebne Möglichkeit, wovon auch bei der
ersten Kriegsanleihe  bereits im weitesten Um¬
fange Gebrauch gemacht wurde.

Die Zeichnungen wenden vom Samstag, den 27. Febr.,
an bös Freitag, den 19. März, mittags 1 Uhr, bei den Kon¬
toren der Reichsba  n k enigegengenommen. Die
Zeichnungen können aber auch durch Vermittelung der Könäg-
beben Seehandlung (Preußische Staatsbank), der Preußischen
ZentraJgenossenschaftskaisse in Berlin, der Königlichen Haupt¬

bank Nürnberg und deren Reichsanshalten, sowie sämt¬
licher deutschen Banken , Bankiers  und ihren
Filialen,  sämtlichen deutschen öffentlichen Spar¬
kassen  und ihrer Verbände, jeder Versich 'erungs .-
gesellsehaft  und jeder deutschen Kreditgenossen¬
schaft  erfolgen . Zeichnungen auf Reicheanleihe nimmt
auch die Poet  an allen Orten entgegen, wo sich keine öffent¬
lichen Sparkassen befinden. Zeichnung sschoine
sind bei der Reichsbank, den Bankgeschäften, öffentlichen
Sparkassen, Lebensversioberungsge scllsrihaften und Kreditge¬
nossenschaften zu haben ; es können aber auch Zeichnungen
ahne Verwendung von Zeichnungsschemen brieflich
erfolgen.

Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom
31. März 1915 jederzeit voll bezahlen. Sie sind verpflichtet,
30 Proz. des zugeteilten Betrages spätestens am 14. April 1915,
20 Proz. am 20. Mai 1915, 20 Proz. am 22. Juni 1915,
15 Proz. am 20. Juli 1915 und 15 Proz. am 20. August 1915
zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch
nur in runden durch Hundert teilbare Beträge. Beträge bis
1000 M. einschließlich sind bis 14. April 1915 ungeteilt zu
berichtigen. Zwisdhenscheme sind nicht vorgesehen. Die
Ausgabe der endgültigen Stücke  wird Anfang
Ma i beginnen.

Die am 1. April 1914 zur Rückzahlung fälligen 60 Midi.
Marie 4proz. deutsche Reichsschatzanweisungen von 1911
Serie i werden bei Begleichung zugeteilter Kriegsanleihen ln
Zahlung genommen. ^
Mehr als 214 Milliarden Mark Goldbestand dar Reichsbank.

S Berlin, 24. Febr. (Big. Drabtberidht) Nach dem
neuesten Reichsbankausweis, der morgen zur Veröffentlichung
kommen dürfte, hat die Reichsbank in der letzten Bankwoche
einen Goldzufluß aus dem inneren Verkehr von mehr als
27 Millionen Mark zu verzeichnen, so daß der Goldbestand
des Institute auf mehr aJs 2256 Millionen Mark steigt

Berliner Börse.
$ Berlin, 24. Febr. (Big. Drah(bericht) Lebhaftes Inter¬

esse erregte natürlich die Ankündigung über die Einzelheiten
der bevorstehenden Emission der zweiten Kriegsan¬
leihe (vergj . Telegramm in der gestrigen Abend-Ausgabe).
Emen größeren EinfluJ übten diese aber auf die Kursbesse¬
rung der alten Kriegsanleihe und die anderen heimischen
Anleihen nicht aus . Die Kurse waren bei etwas lebhafteren
Umsätzen gut behauptet, teilweise etwas höher. In den be¬
kannten Knegsspeziai taten fanden anfangs Realisationen
statt, dooh trat auf Rückkäufe später erneut eine Befestigung
für die bekannten Lieblingspapiere ein, ohne daß aber die
Umsiitee einen größeren Umfang annahmen. Im Anschluß
an günstige Zeitungsberichte über die Preisbewegung
auf dem Stabeisenmarkt  bestand 1 Interesse für
Phönix, Gelsenkirch euer u. a. Am Devisenmarkt lagen be¬
sonders nordische Valuten fest, dagegen gingen österreichische
weiter zurück.

Industrie und Handel.
— Dar Verband Deutscher Waren- and Kaufhäuser, e. V.,

Berlin, Vorsitzender Herr Oskar Tietz, i. Fa. Hermann Ttetz,

Berlin, hält am Dienstag, de® 2. März 1915, in Letpzag
Krystall-Palaste in üblicher Weise seine diesjährige Gen«,
Versammlung ab, zu der adle Mitglieder eingeladen sand.
Außer internen Verbamdsangelegenheiten, wie Geschäfts- uaj
Kassenbericht und Ausscbußwafalen, stehen 2 Vorträge von
allgemeinem Interesse auf der Tagesordnung. Es sprechen
der Generalsekretär Herr Dr. J. Wern icke über „Kriegsred# ;
und Kriegswirtschaft“ und der kaufmännische Direktor V»»a
G. Bach über „Konventionsfragen“.

* Anzeigepflichtfür zuckerhaltige Fnttennittdl. Nach <Üa
Bundiesratsveroidnung vom 12. Februar sind die Zuck« ,
fahriken, Melasseentzuckerungsanstalten , ferner dä
die zuckerhaltige Futtermittel herstellen oder damit
sowie die sonstigen Eigentümer von Rohzucker und Me
sofern säe nicht Verbraucher sind, verpflichtet, am 25. l' ebr,
1915 der Bezugsvereimigung der deutschen Landwirte, G. nt
b H. in Berlin (Am Karlsbad 16) anzuzeigen, welche Vorräte
an Melasse, Zuckernachprodukten,
Zuckerfuttermittebi, getrockneten Schnitzeln oder Melasse- P
trockenschnitzeln sie besitzen oder im Gewahrsam haben,,
Vorräte unter 10 Doppelzentnern unterliegen der Lnzsigepflktg
nicht. Verletzungen der Aazeigepflicht smd mit Gefängnis¬
strafe bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 15 000
bedroht . Die Ältesten der Kaufmannschaft von Bertis ]
(Berlin C. 2, Börsengebäude) haben eine größere Zahl voa
Anzeogeformularen erhalten und geben solche ab.

Konkurs -Nachrichten
aas den 0 .- L.- G.-Bei . Darmstadt, Frankfurt a. Kasssl.
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K Amlliche Aiiche»
Bekanntmachung.

Ausgua aus der Bekanntmachung
über die Bereitung von Backware

vom 5. Januar 1915.
8 1. AIS Roaaenvrot im Sinne

dieser Verordnung gilt jede Backware,
mit Ausnahme des Kuchens, zu

oder mehlartigen Stötten verwendet
werden.

Als Weizenbrot im Sinne dieser
Verordnung gilt , abgesehen von dem
Falle des 8 5, Absatz 4, Satz 2, jede
Backware, mit Ausnahme des
Kuchens, zu deren Bereitung Weizen¬
mehl verwendet wird.

Als Kuchen im Sinne dieser Ver¬
ordnung gilt jede Backware, zu deren
Bereitung mehr als zehn
teile Zucker aus -
teile Mehl oder
verwende! werden.

8 2. Bei der Bereitung
dürfen ungemischtes
Weizen, und Roj
nicht verwendet we _

8 3. Bei der Bereitung von
Lsteizenbrot mutz Weizenmehl in
enter Mischung verwendet werden,
die 30 Gewichtsteile Roggenmehl
unter 100 Teilen des Gesamtgewicht!

me

its-
Gewichts-
e Stoffe

von Brot
eizenmehl,

_ ersetzt I
§ 4. Weisenbrot darf nur in

Stücken von höchstens 100 Gramm
Gewicht bereitet werden, soweit nicht
die Landeszentrabe bö rde aus beson¬
deren Gründen zur weiteren Ein»
schränkung des Verbrauchs von
Weizenbrot etwas anderes bestimmt.
Die Lcmdeszentralbehörden könnenbestimmte Formen um»Gewichte ver¬
schreiben.

8 5. Bei der Bereitung von Rog¬
genbrot mutz auch Kartettel ver¬
wendet werden.

Der Kartotfelgehalt mutz bei Ver¬
wendung von Kartofselflocken, Kar-
teiselwalzmehi oder Kartonelstärke-
mehl mindestens 10 Gewichtsteile
auf 90 Gewichtsteile Rogaenmehl be¬
tragen . Werden geguetschte oder ge¬
riebene Kartoffeln verwendet, so muhder Karteffelgebalt mindestens 30
Gewichtsteile auf 90 Gewichtsteile
Roggenmehl betragen.

Roggenbrot , zu besten Bereitung
mehr Gewichtsteile Kartoffeln ver¬
wendet find, mutz mit dem Buchstaben

bezeickmet werden. Werden mehr
-oichte " * . .

zu 30 Gewichtsteilen durch Wetzen¬
mehl ersetzt wird.

Statt Kartoffel kann Gerstenmehl,
Hafermehl, Reismehl oder Gersten-
schrot in derselben Menge wie Kar¬
toffelstöcken verwendet werden.

8 6. Die Bestimmungen des 8 5
gelten nicht für reines Roggenbrot,
das aus Roggenmehl bereitet ist, zu
besten Herstellung der Roggen ms
zu mehr als 93 vom Hundert durch-
gemäßen ist.

8 9. Alle Arbeiten, die zur Be¬
reitung von Backwaren dienen, sind
in Bäckereien und Konditoreien , auch
wenn diese nur einen Nebenbetrieb
darstellen, in der Zeit von 7 Uhr
abends bis 7 Uhr morgens verboten.

8 10. Roggenbrot von mehr als 50
Gramm Gewicht darf erst 24 Stun¬
den nach Beendigung des Bavwns
aus den Bäckereien u. Konditoreien,
auch wenn diese mrr einen Neben¬
betrieb darstellen, abgegeben werden.

8 16. Bäcker, Konditoren und
Verkäufer von Backware haben einen
Abdruck dieser Verordnung in ihren
Verkaufs- und Äetriebsräumen aus¬
zuhängen.

ES„8 wird hierbei gleichzeitig aus
drücklich darauf aufmerksam gemacht,
daß zur Brotbereitung überhauvt
kein Weizenmehl verwendet werden
darf. Unter Weizenbrot (88 8 u- 4)
find lediglich die kleinen Teebrote
und die Brötchen zu verstehen.

Wiesbaden, den 20. Febr . 1915.
Der «Loliz eitzriistdent. I . Welz.

Bekanntmachung.
Utritemtng von Grundstücken auf
Gruno der Gesetze vom 28. Juli 1902
(G.-S . S . 278), 8. Juli 1907 (G.-S.
S . 259) und 3. Juni 1912 (G.-S.

S . 179. lex Adickes).
Das Gelände zwischen der Hans-

Sachs-Stratze und dem Panorama¬
weg soll auf Grund des 8 3, Abs. 1,
Ziffer 2 des Gesetzes vom 28. Juli
1902 zufolge Antrags der Mehrzahl
der Grundeigentümer umgelegt
werden.

Das nach 8 4 des obigen Gesetzes
aufgestellte Verzeichnis der umzu¬
legenden Grundstücke nebst zuge-
börigem Plan liegt vom 1. Marz

manns Einstcht offen.
Einwendungen gegen die Umleg¬

ung sind innerhalb der vorgenann¬
ten vierwöchigen Ausschlutzfrist bei
uns schriftlich anzubringen.

Wiesbaden« den 16. Febr . 1916.
Der Magistrat.

Stärkemehl od, werden mehr
40 GewicktSteilc aeonetfchte oder ge¬
riebene Kartoffeln verwendet, so
mutz das Brot mit den Buchstaben
J £ K" bezeichnet werd n.

Zur SBetethnta von Roggenbrot
darf Weizenmehl nicht verwendet

Die Landeszentralbehörden
aus besonderen Gründen
doch das RoggenmeA bis

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Vollmilch für

die Stadtarmen für die Zeit vom
1. Avril 1915 bis 81. März 1916 soll
tot Wege der öffentlichen Ausschrei¬
bung vergeben werden.

Tter Gesamtbedarf der zu liefern¬
den MilÄ beträgt ungefähr 20000
Liter.

Angebote sind verschlossen mit ent¬
sprechender Aufschrift bis spätestens

Donnerstag , den 4. März 1315,
vo rm ittags 19 Uhr,

im städtischen Verwaltungsgebäude,
Marktstraße 1, 1. Stock, Zrmmer 19,
abzugeben, woselbst sie in Gegenwart
etwa erscheinender Anbieter eröffnet
werden.

Die Lieserungsbedinaungen liegen
daselbst zur Einsicht offen.

Wiesbaden, den 24. Febr . 1915.
Der Magistrat . Armen-Berwaltung.

Standesamt Wiesbaden.
(Raihaut.Zhnmer Nr. 30; geöffnet an Wochentage»von 3 dir Val Uhr: für Ehrichkeßmigeiinur

Dienstags, Donnerstags und Samstags.)
Sterbefiille.

Febr . 20. : Wanda Wittlich, geb.
Bandemer , 60 I . — Auguste Pfarr,
geb. Machow, 76 I . —■ Euaenie
Wernecke, geb. von Weitzenborn,
84 I . — Ernst Hergenröcher, 8 M.
— 21. : Leutnant a. D. Wolfs von
Wolffram , 35 I . — Luise Jörgenfen,
geb. Ellenard , 85 I . — Oberbahn-
assistent Robert fsalulhabeir, 62 I . —
22.: Lina Strempel , geb. Thterne,
75 I.

^WiMllchk Hitjei genJ
Prima I2 -Pf .»Zigarre

1*0 Stück7Mark.
Näh. Rosenau , Wilhelmstk. 28. 135
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nur « dolfstratze I,
an der Rheinstraße.

Mißt za »erwechsrl« « tt andere»
Airme«.

872 Telephon 972.
Telegramm«Adresse: „Prompt' .

Eigene Lagerhäuser:
«dolfstratze 1 und ans dem « üter»

patznhofe Wiesbaden . Wetz.
tOkrUafmiMub \ 1NL"J'J ’W

Dringt euer Gold zur fßelcfcsfcanb!]
„Zur Börse ".

Heute Donnerstag:
Metzelsntzpe,

wozu freundlichst einladet
Anton Kaok;
Wauritiussrr,

!.7L
Heute Donnerstag:

Metzelsuppe.
ladet ergebenst ein

Anton Bayer.

Läuse -Tod
sicherwirkend , feldpostm . verpackt

Schloß-Drogerie Sichert,

Ferklrsn8VMe - § lllStuivß
_M ooha, Scharnhorsts tr.  29.

J . Siete, ' Dflieslim
47 Metostratze 47,

empfiehlt sich im Anfertiger: von
Jacken-Kleidern, Mäntel , sowie alle
Aenderuna en bei billiae« P reise«
UedersMsr-v. Craucrijöte

arbeitet mit neuem und
Material zu bSlig « , Preisen

_Jo h. Weber, Tcharnhorststr. AStraenleiieo ^
Hel. Kranch , Marktstr. 25, v. 3-6,  g. Z.

t*Schw*d.Heilmassagef
Krankenbeh ., KörperpfL Staat ! gep*. \
Jlltzi Smoti, Schwalbacher Str . 10, L

wett -Detektiv
Auskunftei _

HT Rheinstraße 69.
Zuverlässige Attskünste, Be- bachtnng. Ermittlungen. Fach« . Lettnng.

Sprechst. 11—1, 3—7*

Knaben-Pensionat Goethescliule, Offenbaeha. E
Privat-Real- u. Handelssehule, verb. mit Vorschule, erteilt Einjfthrigenzeug«. j
Sorgt . Ueberwach . d. Schularb . Gr . Garten . Neub . m. Zentralheiz . el. Licht ^
Mäss. Pensionspr . Gute Verpfleg , u. Aufsicht . Prosp . d. d. Direktion . F136

Verwemtsl

J| gLS uKreus - Pfennig“
vÄI/ Marksn

La. auf Briefen, Karten asw.

Kupfer,
wie abgängige Kupfer -Kochgeschirre und Kessel, auch sonstiges gntei
Altkupfer und Messing kauft laufend

Karl Grantegrein,
Konigl . Hofkupferschmiwle — Verzinnerei,

HerrnmaUgasse 8. Fernsprecher 2756. 236

Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich am Vaterland und macht sich strafbar!}
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SItüea-Anliebole
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal . _
Gewandtes stadtkundiges Fräulein

‘mit guter Handschrift als Kassiererin
Off . mit Altersang .. Phokagr. u.

. holtSansprüchen bei freier Station
' unter K. 964 an den Tagbl .-Verlag.

Lehrmädchen
mit auten Umgangsformen , freundl.
u. bescheid., w. Lust zur gründlichen
Erlernung d. Konfitürenbranche hat,
stellt ein Paul Äolonskh, genannt
.Der süße Onkel", Kiochgasse 44.

Gewerbliches Personal.
Verdienst T. solide Berkäuferinnen
für Bertneb v. Wohlfahrtslarten gef.

| Ariedrichstratze 48, 3, vormitta gs.
«des. Tüchtige Arbeiterin
gesucht. Geschwister Schaeffer
Weberaafle 12.
Suche perfekte Köchin,

ormeh. Jungfer , fein. Hausmädchen,
Alleinnoadchen, w. kochen. Frau Elise
Lang, gewerbsmäßige Stellenvermitt-
kerin, Goldgastê S._ Telephon 236&_

Alleinmädchen für bald gesucht.
Martin,  Frankfurter Straße 41.

Gesucht zum 1. März
solid, tüchi. Hausmädchen Walkmühl-
ftraß« 83, DarrS . 8 245

Braves fleißiges Mädchen,
das etwas kochen kann, »n kleine
Familie sofort gesucht. Staadt,
Wallüfer Straße 13. 3. _

1 Kräftiges Mädchen
r Küchen- und Hausarbeit gesucht
rankfurter Straße 8.  _

Besseres Alleinmädchen.
welches kochenu. etwas nahen rann,
wegen Krankheit meines Mädchens
sofort oder per 1. März gesucht An
der Ringkivche2. 3. Stock. _

Junges williges Mädchen
tagsüber gesucht Rheinstr abe 77, P .
Mädchen, kinderlieb, zum Ausfahre«
eines kl. Kindes für nachm, gesucht.
Zu meid. Wörthstraße 24, 1 rechts.

Steken-Angebote
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.
Friseurgehilfe gesucht

Bleichstrahe 28. 2 L, vorstell, nachm.
Selbständiger Tapezierergehilfe

sofort gesuchtS chwalbacher Str . 53.
Damenschneider u. Hilfsarbeiter

sucht Müller . Bahnhofstraße 20.
Schneider

für Zivilarbeit auf Werkstätte sucht
Riegler , Marktstras 10.

Lehrling für Damenschneiderri
sucht Miller , Bahnhofftr aße 20.
Gartnerlehrling gegen Lohn gesucht.Dt. Merten . Dotzh ermer Straß e 160.
Für hies. feineres Möbeltransport-

Geschäft erstklassigerPacker bei hoyMl
Lohn für dauernde Stellurig gLlucht.
Angebote mit Angabe seitheriger
Tätigkeit unter L. 24 an den Tagbl .-
Berlag.  22458

Lagerarbeiter
sofort gesucht. E. u. A
Dotzheuner S traße 8.

Ruppert,

'Hausdiener
für sofort ges ucht Hotel Vogel.

Hausdiener,
der die Zentralheizung zu besorgen
bat , gesucht Frankfurt er Straße 8._

Sauberer junger Hausbursche
gesucht Divritzstraße 31, Wenchcmdl.

Starker Hausbursche
sofort gesucht. Lohn 10—12 Mk. die
Woche und freie Station , vchern-
ftraße 77,

Sanberer
w. Rad fahren k., sof. gef.
Marr , Waaemannstraße 23.

Säckerei

Jung . Hausbursche Radfahrer,
gesucht. Borzustellen 8—10 Uhr vor¬
mittags . Witte , J ahnstraße 36._
Saub . kraft. HanSbursch» (Radfahrer)
sofort aes. Schüler , Gr . Buvgstr. 13.
Tücht. Hausbursche m. gut. Zeug«,
für sofort gesucht bei 2 . D. Ben
SoliuKM, Wilhelmstvaße 30

Hausbursche, löiahr .,
für leichte Arbeit gesucht. Schott,
Weichstraße- 24 . _

Doktor-Kutscher ^ ,
27. Februar gesucht. Kutscher Duhm,
Zimmermcmnstvaße 4.

Aklleii-Gesilche
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Perionasi ^ ^
Gewandte Berkäuferin,

im Metzgereibetrieb gründl . erfahren,
sucht dauernde Stell , in gut. Hause.
Off . u. Z. 900 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Besseres Mädchen vom Lande
mit gut. Zeugm, w. im « «•
Nahen bewandert ist, sucht Stew- m
ruhigem Haushalt . 3 -mmermann.
strotze 5. Hth. 3 r.7 Fr au KlestzeL—

Junges HauSmädche»
sucht Stelle m besserem Hause. Räh.
Sckwalbacher Stra ße^75, 1.^ ^
Tücht. Mädchen, 19 3- such« Stell.

als S .- u Kucbenm.  Nerostr . »9, » L
Tücht. selbständ. Mädchen sucht Stell,
in kl. Haushalt od. zu emz D« ne.
Näheres Ellenbogê Lassê 2 »E,

I unabh. Frau s. nachm. Beschatt.
Bismarckrina 40, tzth/MÄ -- —*•* ?X«Ä St'®_ mpf. F»
2—3 Std . Jl

Junge Modistin
mit sehr guten Zeugnissen sucht St.Sofie Serbol zheimer . Jah nstr. 1, 1.

Für junges Mädchen,
im Sticken gut bew., wird Beschäftig.

Für junges Mädchen,
_ _äcken gut bew., wird S3ei-t—
in einem G&fd&äft gesucht. Offerten
u. » ■903 an den Taabl.-Verlag.

Perfekte Bügelfrau
. .unden für ganz«
Jahnstraße 17, S

oder halb«
>tb. 2.

2vjähr . Mädchen sucht Stelle
als Meinmädchen . Gute Behandlung
Beding. Wallufer Str . 9, Mtb. 2 L

Mädchen, 22 Jahre alt , ,
im Nähen u. Handarbeit bew., sucht
pass. Stell , in Gesch. od. Herrschaftsh.
Näh. Oranienstraße 60, Mtb. 2 r.

L SltHen=lnat6oteJ
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

300 Mk. monatlich.
Damen -Rerkende. Anwesend Pension
Schupp, Rheinstraße 28. 1, Donners.

»n 12—3 u nd 6—7 Ubr._
skäulein,

welches tüchtig auf der Schreibmafch.
ist. sofort gesucht. Offerten unter
I . 904 an den Tagbl .-Berlag._

Ich suche
tücht. Verkäuferin

u. erbitte schriftlich« Angebote mit
Angabe der seitherigen Tätigkeit.

Ado lph Joost, Kran zplatz.
Gewerbliches Personal.

Mehrere tüchtige

Kurbelftiderinnett
gegen hohen Lohn sofort gesucht.

Stellrecht & Berg,
Militär -Effekten-Fabrik,

Mainz.  K aiser-Wilbelm-Rina 89.%ehrmädchen
ans  guter Familie für Puh und ein
solches für den Verkauf gesucht.

L. Nolbnaael . Gr . Bur gstraße 16,

Friseurin
kann sich melden bei
_ G . H erzig , Webergasse 10.

gettes solides frönlclü
für Kaffee-Restaurant zum Bedienender Gäste u. etwas Hausarbeit bei
Familienanschluß ohne gegenseitige
Vergütung usw. sofort gesucht. Vor¬
zustellen Taunus straße 23, P ar terre.

Ein durchaus ehrliches, braves

Mädchen
für Konditorei und Cass nach Mainz
gesucht. Gefl . Offert , erbet, u. Ang.
seith. Tätigkeit n. SB. 4170 an F45

D. Frenz , G. m. b. H., Mainz.

Einfache Stühe , 20—23 Jahre,
evang., gesund, welche kochen kann,
zu einzelner Dame nach Schlangen¬
bad b«i Eltville gesucht. Suchende
Dame hat Privat -Wohnung ohne
Fremden . Norddeutsche oder Aus¬
wärtige wird bevorzugt- Gutes Zeug¬
nis von Dam « über ähnliche Stell,
ist Haupt -Erfordernis . Große Wäsche
außer dem Hause : Lohn nach Ueber-
einkunft ; Anscmgslohn 30 Mk. Per¬
sönliche Vorstellung nur nachmittags
m Schlangenbad. Villa „Harnburg,
über dem Kurhause . Schriftliches
Anerbieten, Postkarte oder Brief,
selbst mit Photogr ., wird qarnicht
beantwortet . Alleinm. w. nicht aew.

Gesucht
selbständig« zuverlässige jüngere
feinbüraerl . Köchin für HerrichastS-
haus Ro fenftr aße 5.  145

Landesdireltion Mömnies«dl»hm

Kochlehrmädchen
für sofort gesucht. Ein Jahr Lehr-
zeit ohne gegenseitige Vergu
tzeit ohne gegenseitig
Äuguftinerstraße 55, Restaurateur

asino Frankfurter
«rgütnng.

Mainz,

Fr . Hrnn. F45
Tüchtige« Mädchen,

welches selbständig feinbürg . kacken
kann, für 1. März gesucht. Borzu.
stelle» zw. 10 u. 11 vorm, und 2 «.
4 Uhr nachmittags
_Bierstadter Straß e 41.

für 1. März gesucht. Borzustellen
zwischen 10—11 vorm. u. 2—4 Uhr
nachmittags Bierstadter Sttatze 41.

Junges Mädchen
für Packtisch und Putzen ge sucht.

RietschmannN.
Me»-Alizebl>te
Männliche Personen.

Kanfmännisches Person al.
Gewandter Stenogravb

u. Maschinenschreiber aus baldigen
Eintritt gesucht. Angeb. m. Bildnngs-
gang u. Gehaltsansprüchen erbeten.

Maher -Laiblin & E».,
Holzgroßhandl., Alexandrastraße 21.

sucht sofort zwei buveaumäßig vor-
getnldete militärfreie

Hilfsarbeiter.
Bewerbungen mit Lebenslauf und

Zeugnisabschriften find an den
Unterzeichneten einzusenden. «349

_ DerL  andcs bauvtmann.
Zu Ostern suchen einenLehrling

aus guter Familie und mit
Schulbildung.

guter

I . & F. Suth.
Gewerbliches Personal.

Erster Schmied gesucht.
militärfvei , per sofort, »n meine
Hufbeschlag- u. Wagenreparatur-
schmiede. Hosspediteur L. Retten-
mayer, Wiesbaden. _

Tüchtigen, zuverlässigen

Heizer
sucht für sofort F 44

„Hotel vnisssana «.

qpfudrt. _ _
Schwarze Radler . Kl. Langgasse 7,

Bote mit Rad
bei vall. Bekösttg. u. brscheid. Lohn
aes. Baracken-Lazarett am Bahnhof.

OrdcnllichcrJ»iil>e
für Büfett u. Kouunission sofort ges.

BobbeschLnkelcke. Räderftraßr 39.

Zuverl . Juhrmann
gesucht. W. Sckaus , Sedanstraße 3.

Slel>e»-8Me
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Perso nal.
Perfekte Stenothpistin,

auch in iguchhaltung u. samt. Büro¬
arbeiten gut bew.. wünscht Stelle per
1. 8. 15. Off . u. B. 4169 cm F45

D. Frenz . G. m. b. Mainz.
Geb. unabh . Frau , Anfang 30. in

Küche u. Haus erk., verf. »n Stenogr.

I . fand Frau sucht sof. Monatsstrllc.
Karlstr oß« 21, 2 Stiegen.

SleBen»Sejudie
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Junger Mann , pers. in Stenogr .,

Schreibm. u. schriftl. Arb.. Nachträgen
von Büchern usw., s.
Angeb. u. H. 900 a. d. Tasbl. -SLerlag.

Q1c»tJer6ti* cS Persona l.
Junge , 17 Jahre alt.

welcher Rad fahren kann, fad)*
Stellung . Seerobenstvaße 11. V. l r.

Tüchtige Pflegerin,
w. länger im Beruf war , suchtw. langer tm weruf war,
Wirkungskreis , ubern. dabei auch
bausarbeiten . Off. u. kl. 4167 ^an
k>. Frenz . Main z.

Tüchtige selbständige$direliitr, itolitm
Friedrich stra ße 38.

u. Maschinenschreib., in Arzthaush.
tätig grw., >«cht Dt. als Empfangs¬
dame. Sekretärin »der sonstig. 8er-

Mehrerr Sattler
auf Militärarbeit gesucht. Sattlerei
Kahn, Dotzbeimer Straß e 6.

ücht. Porzellan-
und Möbelpacker
gesucht für dauernd.KWedttelirl  Menmyer.

_ Wiesbaden._
SuiiDijf WödkllrSrn

finden zw. 15. März bis halben
April lohnenden Verdienst b. Möbel-
Transporten . Borausmeldungen an

Hofsveditenr
z. Rette«maqer.

Wiesbaden, RikolaSftraße 5.

rauenSvosten. Erstklassige Referenz
Offert , an Hausbramttnnen -Berrin.
Oranienstraße 23. 2 Dt._

Gebildetes Fräulein
sucht Stellung für nachmittags al»
Empfangsdame zu Arzt oder als
Gesellschafterin zu Dame . Offerten
unter P . 4163 an D. Frenz , Ann.-
Expedit., Mainz . F44

_Gewerbliches Person al.
Gebildetes Fräulein,

prima langj . Zeug«, au« Herrschaft!.
Hä«s„ perfekt im Haushalt . Kinder-
pflege u. Erziehung , snäst Wirkungs¬
kreis in feinem HauS. Offerten unt.
T . 90» an den Tag bl.-Berlag ._

Suche für m. 19j. Tochter zum
1. April gegen mäßige vergüt . Auf.
«ahme in bess. Haufe »d. Hotel zur
Erlernung der Küche, wo sie fick im
Havsh . betättg. muß. Familienanfchl.
Bedingung . Offerten erb. Rendant
BorcherS, Belbert (Rheinland ).

_ _ F45
Jüngeres besseres Fräulein,

welches nähen kann, sucht AnsangS»
stelle als Kinderfraulem . Gefl Off.
mit Gchaltsangabe unter L. 903 an
den Tagbl.-Berlag,_

Besseres Fräulein.
23 I .. suckt Stelle »n bess Familie z.
weiteren Ausbild, in Kücke u. Haus¬
halt . Familienanschluß Bedingunip
Taschengeld erw. Offerten u. A. 266
au den Tagbl.-Berlag^ ,-

Fräulein _
auS guter Familie sucht Stell , als
Stüde mit Familienanschluß in fern.
Hause. Offerten unt . R. 4164 an
D. Frenz . Mainz ._ _ _

6ltlleii>8eiud)t
Miinuliche Perkonen.

_Kans männische« Personal.
"Sildit. Buchhalter.
verheir„ sucht Stell zum 1. L b.
Off. u. SB. 900 an den Ta »hl.-Berl.

Gewerbliches Per sonal.
Bruder und Schwester, höhere

Beamtenkinder, suchen Berwaltung
oder BertrauenSpoften irgend» . Art
alS Lebensstellung. Möbel »orhand.
Feinste Referenzen. Gesl. Okserte»
n. S 904 an den Ta gbl.<BrrIag ._

Wohnungs-Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrtlsche An,eigen im „WohnungS-Anzeiger" 2« Pfg ., auswärtige Anzeigen W Pfg . die Zeile. — Wohnunĝ Anzeigen̂ vvn^iwei^Znnmern^und^weniger^bê Al̂ ^

1 Zimmer.
Rnneitthaler Str . 5 1 Zim. u. K. sof.

2 Zimmer . _
Häfnergaffe 16, Stb . 2, 2 Zrm., Küche

u. Keller per sofort zu vermieten.
Lleiststr. 8, Fsp-, 2-Z.-W. N. 1 St .

3 Zimmer.  j
Gäben str. 29. 1 r ., 3-Zim.-W. 81358

.twiluuuui:« »gue rtiuimctauHui». .
Lehrstraße 2 schöne Mans .-Wvhnuug.
Mobtiertc Zimmer . Mansarden usw.

Adelhcidstr. 10» 2, schön m!bl. Mans .»
Zimmer an jung es Mädch en billig.

Alb̂ Mstratze .30,. B^ . t-chsi3 .,^ etz. E,
Bertramstr . 12. 1 L, mobil  Zrm . bill.
Bleichstrahe 5, 8, möbl. Mansarde.
Bl eichstraße 30, 1 l.. uA»l. Z.» 1—2 Fss.
Blüchcrstr. 3. M. 2 L, sch, m. Z.,3 m,
Emser Str . 14, 1, frdl. möbsi Zim.
Faulbrunnenstr . 12, 1, eleg. m. Z. sof.

«sovenitratze 3, P . L,  frdl . m. Z. an
anst. Fraul.  od ar Dame zu verm-

Heümundstr . 34. 1, gut uiobk. Manf
vellm undstr. 40, 1 Q, midi. Z., 3 Mk.
Sirs charaben 13. 1, m.  Maas ., 3 Mk.
Karlstraßc 2, 3,  ntöM . Part .-Zim.
Karlstr . 18, zw. Adelheid- u. Rbein-

Mt >a,L ., m. Pe nŝ , Ml 3 M,Karlstr . 37, 1 l-, m. hzb. Ms-, 1—2 B.
Mauritinsstraße 9, 8t , mösssîZim.
Moritzktr. 30, 2 L, m. Z., deSal. Ma us.
Niko lasstr . 8, 2, kl. m.  Z ., m. o. o. P.
Oranienstraße 16, 1, schön möbl. Z.
Oranieustr . 22, 3 C fein mÄk^ Zim.

Bvalbacher Str. 42, 2 L,  sch. möbl.im. z. 1. Mä rz an  GefchaftSpräul.
Walramstrafe 8, 2,_ mbL
iSeberg asse 45/47, 8 r., fep

frdl . Zim.

Bessere Beamtenwitwe
wünscht zwei behaglich möbl. Z»m-,

Wohn- «. Schlafzimmer , an ,bess.
Herrn oder Dame zu vermiete»
Klarentaler Sttaßr 8, 2.

Leere Zimmer , Mansarden rc.
GeiSbergstr. 5, 2, gr. Z. Bes. 3—5.

Hellmundstr. 34, 1, Mmrs. m. H. u. SS.

Mtzelliche
Aelterer ruhiger Mann .

sucht billiges Heim in möglichst klein.
Familie . Offerten unter D. 904 an
den Tagbl--Berlag . _

Fein gebild. Dame
sucht ruh . möbl. Zim. preisw., Sonne,
miüÄ. nahe Kurhaus . FeineS Haus.
Off u. L. Z. 100 Hauptpost!agernd.

Vermietungen
Möblierte Zimmer, Mansarden »sw

Webergasse 3, Hth., einfach mbl. Zrm.

Eleg. möbl. Zimmer
1 »d 2 Bett ., kos. Rheinstt . 47, 2 r.

Mielgesucht
l.

mit separatem Eingang sofort zu
mieten gesucht, im Zentrum d. Stadt.Ott. n. SL  902 ca bei»Tagbl.-Berlaa.

Gesucht
eine 3—4-Zimmer -Wohnung
(1. Stock), mit Zentralheiz .,
elektr. Licht «. Bad, in Mitte
der Stadt , für zwei bessere
Damen , per Anfang März.
Billiast gestellte Offerten u.
Z. 903 an den Tagbl.-Berl.

Gesucht
für 1. Oktober für Dauermieter eine

2 möbl. Zimmer
mit Küche zu miete« «es. Off. mit
Preis u. O. 903 an den Taabl .-Berl.

S- s-M -Wchi. U*

Sauber möbl. Wohn.
mit voller Pension , 2 Betten und
Tlicrmalbädern von 1. Marz ail auf

oder Einfamilienhaus mit Zentral¬
heizung, nicht über 2100 Mark. Off.
u. T. 902 an den Tagbl.-Berlag.

mit eigenem Eingang , in guter
Lage, gesucht. Osfert . mit PreiSang.
mit und ohne Pension unter F. 904
an den Tasbl .-Berl »g.

Pension Riviera,
Bierstadter Straße 7.

Borz. billige Pens , für Wintergäste
u. Dauerm . v. 5.50 M. an tägl . BLd.,
Pers .-Aufz., Zentralh ., elektr. Licht.

Kochbr.-Heim, Saalgaffe 36, 2 St .,
beha gl. Zimmer frei » auch dauernd .

Möbl. Zim., Zeutralh „ Elektr., mit
u. ohne Berpfleg. Mäß . Pr . Schwal-
hacher Str . 52, 3. a. d. Emser Str.

' Wobnang zt vermieten1
auch mit Angabe der Zimmeraahl
rill Papier ud aalgezegei ul Pappdeckel

zu haben in dw

L.Schelleiberg'scheom* * _
l * * * * HofbncbdrQckereiA

banggasse 21.
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Wegen Abreise
werden verkauft : Zwei moderne
fast neue schöne hell - eichene
komplette Schlafzimmer mit je zwei
Bettstellen, Patentrahmen , 3teilige
Kapokmatratzen, Deckbett und Kissen,
Spiegelschrank, Waschkommode mit
fr Marmor u. Spiegel , 2 Nachttische,
2 Stühle , Handtuchhalter , Chaise¬
longue, Tische, Schreibtisch, Gar¬
dinen, 3 moderne fremden - oder
Kinderzimmer , hell-erchen, .mit je 1
Bett , alles komplett, 2 weiße eiserne
Bettstellen, auch kompl., Kleider 'chr.,Waschkom. mit Spiegel , 2 Nachttische,

V.U. » O. . Sofa, .Tische. u. ,Stuhle , êin großes

ISSBSi iiSrs tossuf 'iüSveri. r .uowlfl,tra tzê i^ >Vt. Kaufgelegenheit besonders f. Braut¬
leute. Die Möbel können auf
Wunsch bis Ende März steh, bleiben.
Händler verbeten.

Taunusstratze 56, 1.

Privak-Bertäufe.
Kräftiges Pferd

zu Verl. Zietenrina 5, Laden._
Deutscher Schäferhund, 11 Man. alt,
emgetr ., umständeh. sof. abzug. Bes.
10—1 Uhr  Jdsteiner Straße 13._
Jung , wachs, deutsch. Schäferhund,
raffenr .. verk. Dotzh. Str . 28, Mtb. 1.

Graues Jackenkleid iSchnciderarb.l
46—48. bill. zu vk. BiSmarckr. 37 ^

Dklbl. Konfirm .-Anz. u. schw. Tüllkl.
billig zu ve rk. Walvamstratze 2, 1.

fast neu,
ksriedrichsi

Anzug, blau,
neu , u. Winterpaletot zu verk.

kratze 8, Laden._
Militärstiesel , l. f. Schäften,
darb., Gr . 41—42, u. neu. Ulster

. :r Herrn v. 17—20 Jahren billig
NI verkaufen  H elene nstratze 2, 2 lks.

Alte Kupferstich-Bibel
du verkauf en S cheffelstratze 4._
1 hell. Eich.-Schlafzim. u. 1 dunkles,
fast' neu, 1 alter Kirschb.-Schrank,
Pcckstevtüre, 1,42x2,75 , u. vieles and.
w. Ans«, vr eisw. D ambacht al 1. 1.
Weiß lack. Kleiderschr., Küchenschr.,

2 Tische, 1 lack. Bert'iko, 1 Mahag.-
Kvm., 2 m«d. Nutzb.-Bettstellen u.
verschied, bill. Eleonorenstr . 8, P . P.

P . ivat-Berküusc.

Junge Schäferhunde,
rein schwarz, Ia Abstamm., billig zu
perkarrfen Burgruine Sounenbera.

Anzugsstoff,
vornehme Neuheit, sehr billig abzu-
«eben Kleiststraße 4, 2, Jung. _
MxkrMk in IBoUfatötn

für Sport und Militär,
Sbawls . Schneehauben, Herrenwest..
Socke». Hosen, Ohren -, Lungen- und
Knieschützer, Leibbinden, Handschuhe
spottbillig abz. Kleiststr. 4, 2, Juua.

Gebrauchte
Damenbnsten

zu verkaufen.
M. Schneider, Kirchgaffe 35/37.

Fernrohr
uud Opernglas,

vorzügliche Optik, fast neu, billigst.
Besichtigung 10—12 Uhr. Tancrds
Inhalatorium , Taunusstraße 57.

Pianino , nußb. Speisez., fast neu,
Bücherschr., H.- u. D.-Schreibtisch sof.

t verkaufen Am Röme rt or1,2St.tachelheeren-Zträucher
blllig. Isolier , Schiersteiner Lach.

Sehr gut. Sofa , Jederbett u. Bersch.
zu vsrk. Delaspeestratze 3,  1 St.

2 Waschkommoden, 1 Spiegel,
4 Stühle , Nachttisch, großer Teppich,
2 Tische zu verkaufen Blerch-
straße 23, Part ._ '

1 Schuhmacher-Zplinder -Maschine
sofort bill. zu vk. Adolfstr. 5, G. P . l.
'Theke m. Glasaussatz , 2,69 Mir . l.»
Regale aller Art bill. I ranken str. 15.

Gut erhaltener Reitsattel
zu verk. Biebrich, Schlotzstratze23.

Bügclofen zu verk.
Anzus. nachm. Bleichstraße 38, 2.

Händler -Verk äufe.
Gr . Geldschrank, eich. D.-Schreibt.,

D.-Schreibt., Spiegelschrank, Waschk.,
eich. Anrichte, gr . Spiegel , Lederst.,
Tische usw., alles zu niedrigen
Preisen zu verk. Delaspeestratze 1.

q-ui>oier-Verlauie.

Ick hiebe

Me Beriteigernng
Ion ssmokoOM. stoffen,Befüen,

SMelen nfio.
Heute Donnerstag.

den SS . Februar er., und folgende Tage , jeweils
morgens S '/, und nachmittags 2 t Uhr anfangend , läßt
Herr Emil Suss wegen Geschäftsübergabe im Laden

Nr. 36  MheWratze Nr.36
nachverzcichneteDamen-Koufektion, Stoffe , Besätze,
Stickereien »sw., als:

Kostüme in Seide , Samt und Wolle,
Gefettschafts- und Ballkleider , Wasch¬
kleider, Blusen in Samt , Seide und
Wolle , Wafchblnfen, Kostümröcke,
Morgenkleider , Stoffe in Samt,
Seide und Wolle , Spitzen, Besätze,
Stickereien, Kragen, Tücher, Rüschen,
Schleier , Tülle , Bänder und vieles mehr

sreiwMg meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Bernhard Rosenau,
Auktionator und Taxator,

Nr . 3 Marktplatz Nr . 3.
Telephon 6584 . - Telephon 6584.

Mehrere hocheleg. Gesellschaftskleider
bill. Riehlstratzê ll ^ Mtfr 2 rechts^

Bersch. Betten 15—40, Kleiderschr.
8—22. Wafchkoan. 12. Vertiko, versch.
Tische. Schreibtisch. Stühle . Küchen-
Einrichtung . kompl.. 45 Mk., Eichen-
Büfett . Chaiselongue, einz. Matratzen
in Seegras , Wolle. Roßhaar sofort
bill ig zu verk. Frankenstrabe 3. 1.
Betten 15, 25. 49, Deckbetten5, 7, 19,

Kleider- u. Küchenschränke, Kom. u.
Waschkom., Tische, Stühle , Spiegel,
Diwan , Sofa  us w. Walra mftr . 17. l.

Moderne Kücken-Einrichtungen
in allen Preislagen . Möbelschrein.
H. Belte , Göbenstraße 3. 82432
Gaslamven , Hängependel, Brenner,
Glühk., Gaskocher, Gasschl.. Badew.
billig zu vk. Krause, Wellritzstr. 10.

Ulster od. Neberzieher, nur gut erh.,
zu kaufen gef. Herman nstr . 17, 3 i.
Leichter dunkl. H.-Paletot od. Ulster

f. mittl . starke Fig . zu kauf. gef. Off.
mit Preis T« tz>h. Str . 19, Stb . 3 l.

Altertümer aller Art kauft
Scharnhorststraße 24, P . lks., W. W.

Alle ausrangierten Möbel,
Betten , Lüster kauft Seerobenstr . 9,
" ,f. Bitte Postkarte.  01899

Gut erhalt , gebr. Srtzbadewaune
billig zu kaufen gesucht. Offerten u.
S . 993 an den Tagbl .-Verlag.

Möbel, Federbetten u. alle Speicher-
sachen kauft Walramstraße 17, 1.

2tür . Kleiderschrank,
gut erh. Linoleum-Läufer , 5 Mir . I.,
von Privat zu kaufen gesucht. Off.
u. M. 24 Tagbl .-Zwgsfr.̂ BismarckQl9.

Gebrauchte Sattelausrüstung,
aber gut erhalten , für Offiziers-
Reitpserd gesucht. Angeb. mit Preis
an Scheid. Zietenring 1, 3._

Weiß emaillierter Herd
zu kaufen gesucht. Angebote u. H. 24
TaM .-Zweiastelle, B ismarckring ^ Q,

Altes Kupfer, Messing, Zinn , .
zum Einschmelzen kauf- -ph. Hauier,
Michelsberg 28.

2 eiserne oder Holzgartentüren,
gebraucht. 2—2.50 breit , zu k. gemcht.
Off . u. E . 994 an den Tagb l.-Verl.

iliilcrnifjl
Klavier - u. Zither -Unterricht.

Fr . A. Rauls , kopserv. prakt.. theoret.
grdl. erf. Lektion 50 Pf . an Schüler
ied Alters . Eleonorenstraße 7, P . l.

Couvert. Inh . Photographie.
Sonntagmittag verloren . Abzug, geg.
Belohnung Frankenstraße 16._

Hund, auf „Teil" hörend,
entlauf ., schwarz. Sattel , gelbbraune
Füße . Vor Ank. wird gew. Abzug,
gegen Belohn. Beethovcnstraße 5

MsWl .E»iMl>iii!iei>̂
Schreibmaschinen repariert

Müller , Hellmundstraße J. _J
Maler und Anstre.cher empfiehlt ft*— - “ guter AuSf.bei billigst. Berechn, u.
Rndeshenner Straße 20, Hth. 1._
Rohrstühle werden billig geflochten.
A. Map , Mauergaffe 8. - --

Vers. Schneiderin cmpf. st« w.
d. Kriegsz. i. Ans. v. Jackenkost, so
säintl . D .-Gard . Moritzstra ße 34,  2.

Perfekte Schneiderin ,
nimmt in der Kriegszeit noch » unoen
in u. außer dem Hause an zu vluw--
Preisen . Off . u. K. 24 Tagbl .-Berb

"Schneiderin . . «
empfiehlt sich in u. außer dem Hause.
Kräcker. Kirchgaffe 19.

Gardinenspännerei
Moritzstraße 22, Frau Staiger

BersWms

Müntz! lUdit filerfetjen!
Zahle für Lumpen per kg 10 Pf.
Gestr. Wollumpen per kg 89 Pf.Sacob Gauer,e 18. Telephon 1832.

antiluiporzclIaiK, wie Gruppen,
fipren und wertvolle Talle«.
Gff. u. « . 902 a. Tagbl. vrri.

Wegen großer Nachfrage zahlt
llpnooiknt Wagrmannstraße 27,
MvLdUUl , Telephon 4424,
höhere Preise als in Friedenszeiten
für getrag. Herren - u. Damenkleid.,
Kinderkl., Pelze, Schuhe, altes Gold,
Silb ., Brilla nt .,Pfandscheine,Zahngeb,
LloiLor TchnheEWüfche, Teppiche,
lUtlUu , Möb., Bettied ., Zahngev .,
«old , Sllber , Zinn , Kupfer , Messing
Zink und alle ausrang . Sachen kauft
0 . Sipper, Riehl str. 11. Teleph. 4878.

Getrag . Schuhe u. Kleider kauft
Zimmermann . Wagemaunstr . 12. L.

Alle ausrangierten Sachen kauft.
Off, u. E. 993 an den Tagbl .-Berlag.

Alt . Blei,
Kupfer, Messina, Zinn , Zink, wird

zu höchsten Preisen angekauft.
PH. Lied & Sohn . Telephon 2691.

OitHtluttt 2äcke, Flaschen,
Eisen,Schuhe etc.

kauft 8. 8ipper, Oranienstr . 23, Mtb. 2.
Flaschen, Gummi , Metalle, Säcke,

Hasenfelle, Lumpen kauft stets
Sch. Still . Blücherstratzr 6. 02340

Gkldnerdehr
Kapitalien -Gesuche.

5090—6999 Mk. auf gute Nachhpp.
zu lethen gesucht. Offerten unter
L. 994 an den Tagbl .-Berl ag.

Smmaiilien
Jmmobilien-Bertäuse._

Matur-Keikanstatt& modern eingerichtet,Licht-underbäder , Höhensonne usw., Ver¬
hältnisse halber per sofort billig zu
verkaufen. Für H. H. Aerzte äußerst
günstig. Näheres durch

I . Chr. Glücklich.
Wiesbaden, Wilhelmstraße 56.

140 Morg ., arrond ., schöne
_ , Gebäude, Bez. Wiesbad.,
sofort"zu verk. Imand , Weilstraße 2.

(Satten,
3 Wohnungen ä 3 Zimmer u. Kucke,
nahe Kurpark» Borort , f. 36 999 Mk.
zu verkaufen. Offerten u. I . 993
an den Tagbl .-Berlag.

Offizier sucht
ametil. Mimichk«>»»»<«»
Angcb. u. N. 993 an den Tagbl .-Berl.

K Setlwtn•(jkiuniKn1
Blaugehämmerter Brieftäuber

mit weiß. Haube a. d. Kopf w gelb-
geh. Brieftäubin entflogen. Abz. g.
Belohn. Waaemannstraße 23.

PltidiSitlJinplelllniiipli
IWnfffino sür Damen . Marg . Volt,
Jittl UjluMl gepr., Hellnnrndstr. 52, 2.

ärztl. gepr., Bahnhofstraße 12, 2.
Sfarj Kamellsky,

IM ärztlich gepr., Marie
Langner -Gausch,

- Friedrichstraße 9, 2.
Massage. — Heilgymnastik.

Schönheits» und Ragelpflege.
frriecku Hiebei , ärztl . geprüst,

Taunusstratze 19, 2.

Wer schenkt armer Familie
mit stoben Kindern avgelogte Kleider
u. Wüsche? Näh. Ta gbl.-Verlag.

Gut . Piano mietw. abẑ , mtl. 4 Mk.
Off , u. I . 899 an den Tagbl .-Verlag.

Wo könnten zwei Mädchen
sich als Kinoschauspielerin ausbilden?
Off , u . P . 993 an den Tagbl .-Ber '^

Kind findet gute .
und liebevolle Pflege bei Fra
Müller , Lorelehring 1, 1 St .̂

4 - Wllffâ- rlazelBtge+
Käte Wesp, ärztl . gepr.

Langgasse 39, 2.

ütltic - lUitijfltst
ärztlich geprüft. Käthe Bachmann,
Marktttr . 9, 2. neben Königl. Schloß,GeWSMssUk. WeMR.
lda Glauche, •*MST

Raqelpftege.
Thilde Marhat , Rheinftr . 32, 2. Et.

Raaelpffege.
Lchwalbacher Straße 14, 1 r.

Lene Fnrer,

VersWmS 1
Dame

suchtS-czial-Geschäst
zu übernehmen. Offertenu. W. 896
an den Tagbl.-Verlag._
Einauartier . übern. WörtMr . 5. 1 ^

Ei « Kind,
34hjähr. Mädchen, als eigen abzugÄ.
Näheres im Tagbl .-Verlag._Q*

Glauben Sie noch an Glück? Ick
kann nicht, denke aber immer wrt
gut von Ihnen . Biele Grüße!

Tages -veranstaltungen -Vergnügungen. ^
TW « • fegfl

KSnigUch» d Kcha«lpirl«
Donnerstag , 25. Febmar.

SS. Borstellung.
32. Vorstellung Abonnement B.

Der fliegende Holländer.
Romantische Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Daland , ein norwegischer

Seefahrer . Herr Bohnen
Senta , seine Tochter . Frl . Englerth
Erik, ein Jäger . Herr Forchhammer
Mary , Senta 's Amme . . Frl . Haas
Der Steuermann
Dalands . Herr Haas
Der Holländer . . . Herr de Garmo

Matrosen des Norwegers.
Die Mannschaft d«S fliegenden
Holländers . Mädchen. (Ort der
Handlung : Die norwegische Küste.)
Die Türen bleiben wehrend der

Eröffnungsmusik geschlossen.
Nach dem 1. und 2. Akte finden
Pausen von je 15 Minuten statt.

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Elisabeth Haase
Gertruds Kühl
Mary Johnson
StefanieSteengrafe
Wilhelmine MAler
Lulu Puppke
Charlotte

Hoyerhagen
Jettchen Uenzen
Katharina

Wachendorf
Gretchen Wiehe
Selma Scholz
Vera Schmidt

.Elsa Erler
§ Dora Henzel
a  EljeHermann
B P . Wolfert
'S jj  Lori Böhm
LZ LuijeDelojea

5ÖI. Hofmann
^Z Marg . Krone

CQ

Krftdenr-Theater.
Tonnerstug 25. Februar.

Dutzend- u. Fünfzigerkarten gültig.
Als ich noch

im Flügelkleide . . .
Ein fröhliches Spiel in 4 Aufzügen

von Albert Kehm und Martin Frehsee.
Isolde Gutbier, Vorsteherin
eines Töchterheims . . Theodora Porst
Mademoiselle Fanre,
Lehrerin . Frida Caldern

[ Dr. Hermann Frank,
' Lehrer . . . . Rud . Miltner-SHönau

^ »pMach. Gläser
§ Hansi Kuhn

Irma Free
Ellen Erika

von Beauval
Auguste, Mädchen für alles
bei Isolde Gutbier . . . Biinna Agte
Rittmeister Kühl . . Reinhold Hager
Paul Gutbier, Mitglied des akadem.
Gesangvereins „Rhenania " . R. Bartak
Horst Süsstedt, Mitglied des akadem.
Gesangvereins „Rhenania " Fr . Beug
Erwin Münster, Mitglied des akadem.
Gesangvereins „Rhenania" Nik. Bauer
Jakob Katzensteg, Vereinsdiener
der „Rhenania " . . . Willy Ziegler

Mitglieder der „Rhenania ."
Ort der Handlung : Eine deutsche

Universitätsstadt.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.
Beichshallen.

Erstes und vornehmstes Buntes
Theater am Platze.

Ab 22. Februar : Vollständig neues
Riesen-Weltstadt -Programm.

Gastspiel Heinr . Kali-berg -Ensemble.
Amüsante Abende

für das Familien - Publikum.
Zur Aufführung gelangt:

K« stnd die Menschen.
Charakterbild.

Ei « Gemütsmensch.
Original-Posse,

sowie die großartigen Spezialitäten.
Sonntags 2 Vorstellungen. Ansg. 47 2
u. 87a Uhr. Die Dir. : kau ! Uecker.

iMtspiele
:: :: Wilhelmstrasse 8. rr n

Keine erhöhten Preise.

Programm verlängert
bis Freitag, 26. Febr. einschl.

Ales.Moissl
in „ Die Augen des Oie Brandts“

von
Hanns Heinz Ewers,

4 Akte.

Marketenderin.
Sportlicher Militärschwank.

3 Akte.
Mitspieler u. a.:

Anna Müller- Lincke als Dorf-
primadonna.

Else Eckersberg (Deutsch .Theater
Berlin ).

Eugen Burg (Komödienh . Berlin)
als Prinz Hubert.

Albert Paulig (Schauspielhaus
Berlin ) als Trainer Macdonald.
Beginn der Vorführungen:

37 -, 6 u. 87 , Uhr.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

